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NM und Moskau
,

Londons Mbruik
.Eeafationelle Ergebnisse- derSiplomatie der Jreierpakt-Rächte besürchtet - Rußland und Annans Verständigungsbereitschaft

Tg. Stockholm . 22. Okt. Wie der Londoner Vertreter
»0« „Dageus Ryheter " meldet, warne « realistische Beobachter
vor der Möglichkeit „sensationeller Ergebnisse der Diplomatie
der Achsenmächte nnd Japans " . Das Schreckgespenst
eines japanisch - rnssischen Nichtangrissspak -
t e s ans der Grundlage einer gegenseitige « Jnteresienbegren -
z«ng i« Asien und einer neuen Einteilung der bei -
derseitigeu Interessen der Achsenmächte und
Rußlands in Borderasie « . bedräugt die znm Ab-
warte » verurteilte englische Diplomatie sehr . Der Macht-
faktor. so erklärt eiue englische Zeitnng , de« die „befchäfti -
gnngslosen deutschen Armeemassen anf dem Kontinent " dar-
stellte» , sei ein gewaltiger Trumpf iu der Haud der Achse«-
mächte , dem die Gegenseite uichts gegenüberzustellen habe
auher vage« Droh ««ge« oder ebe « so vagen Versprechungen
ans die Einsatzbereitschaft der britische« Flotte im östlichen
Mittelmeer .

Der neue japanische Botschafter in Moskau ,
General a. D . Tatekawa , von dem das Wort stammt , daß die

ostastatische Frage nicht in Nanking oder Tschunking . sondern
mit Moskau und Berlin AU lösen sei, hat sich sehr optimistisch
über den Fortschritt der russisch - japanischen Verständigung
ausgelassen . Sein Hauptziel in Moskau sei die Schaffung
einer neuen Atmosphäre . Es komme in Moskau nur aus die
Atmosphäre und die Angebote an . Dann kann man sich über
Tschiangkaischek einigen , über chinesische „Jnteressenzonen ".
Man kann mit den bestehenden Tatsachen die Außenmongolei
und Sowjet -Sinkiang anerkennen und dafür einen russischen
Gesandten in Hsingking und einen Handelsbevollmächtigten
eintauschen . Man kann Rußlands „Plaeet " zu den Groß -
Ostasienplänen gewinnen . Man kann die politisch-wirtschast -
liche Zusammenarbeit der Sowjet -Union gegen Amerika
sichern und man kann schließlich das ganze russisch - japanische
Verhältnis im Rahmen der Weltneuordnung auf Jahrzehnte
hinaus zementieren . Nachdem man seit dem Waffenstillstand
von Nomonhan ein Jahr lang über „technische Fragen " der
russisch - japanischen Grenzbeziehungen verhandelt hat . will
General Tatekawa endlich zur „Generalbereinigung " über -
gehen . Und Moskau scheint dazu bereit zu sein.

Pausenlos gehen Tag- und Nachtangriffeweiter
Oer heutige Wehrmachlsberichf

Berli «, 22. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
veka »« t :

Im Laufe des 21 . Oktobers grifse« Kampsverbäube L o « -
do « und andere wichtige Ziele i« Mittel - und Südengland
mit Bomben an. I « London entstanden zählreiche nene
Brände . I « einem Rüstungswerk i« Leyland» nördlich
Liverpool , und iu zwei andere« Anlage « der Rüst«ngsi « dn-
strie wurden wichtige Montage - nnd Maschinenhalle« zer -
stört. Durch Treffer anf Trnppenlager und Flugplätze gelang
es , Halle« und am Bode « stehende Flugzeuge zu zerstöre».

Weitere wirkungsvolle Ausrisse gälte » mehreren Groß -
Oellager » und Hafenanlagen .

Beim Angriff auf eine» Geleitzug au der ^Ostküste Eug -
lauds erhielt ei» Handelsschiff vo » 8000 BRT . mittschiffs ei»e»
so schweren Treffer , daß mit seinem Verlust zn reckneu ist.

In der Nacht zum 22 . Oktober «ahme» die Berge ! »

tungsflüge gegen Lo »do» »»d die Angriffe auf andere
Städte Großbritanniens ihre« Fortgang . I » kriegswichtigen
A«lage « in Birmingham , Coventry und Liverpool konnte»
Brände uud Explosionen festgestellt werde«.

Das Berminen britischer Häsen wurde ohne Uuter -
brechuvg fortgesetzt.

Marine - Artillerie «ahm er«e«t Dover «nter
Fener . • - ,

Wie bereits gemeldet , beschossen mehrere englisch ?
Schnellboote ei« Borposte «boot mit Maschinengewehren.
Das Borpostenboot erwiderte , unterstützt durch Küstenbatte-
rie der Kriegsmarine , das Feuer . Ein feindliches Schnell-
boot wurde versenkt, die übrige» drehte» ab.

I » der Nacht i» Deutschland einsliegende feindliche Flng -
zenge warfen einige Bombe« ab, oh«e militärische« Schadoir
anzurichten. Der Gegner verlor gestern zwei Flugzeuge , da-
von eines durch Flakartillerie . Zwei deutsche Flugzeuge
werbe« vermißt .

Allusionen, um Londons Nerven
aufzuputschen

AK . Berli « , 22. Okt . Die englischen Zeitungen veranstalten
gegenwärtig wieder einmal ein großes Rätselraten über die
Zukunft der Kriegführung . Gleichzeitig sind inmitten des
kaum noch unterbrochenen deutschen Bombenhagels die amt -
lichen Sprecher der Organe der britischen Regierung immer
noch bemüht , mit krampfhaften Anstrengungen die letzten
Funkelt der Hoffnung auf eine für England günstige Wen -
dung des Krieges anzufachen . In Ministerräten und den
diesen gewidmeten Zeitungsartikeln klingt zwischen den rosig -
sten Andeutungen über die Wahrheit , die sich nicht verheim -
lichen läßt , noch immer hin und wieder der blecherne Fan -
farenruf vom britischen Siege auf , der die Zerschmetterung
Deutschlands und die „Befreiung Europas " bringen werde .

Die Londoner Wochenschrift „Svectator " entwirft gar ein
Zukunftsbild , das nur aus den Fieberphantasien von Leuten
entstanden sein kann , die seit sechs Wochen keine Nacht mehr
richtig zum Schlafen gekommen sind . Die Luftherrschaft sei
in Reichweite ( !) . nachdem England die Seeherrschaft bereits
besitzt , s !) Künftig werde England zu Zerstörungen gegen
Deutschland ausholen , hinter denen alles von 1818 verblassen
werde . England werde sogar Jnvasionskorps einsetzen, Lan -
dungstruppen , Tanks unterstützt durch Stukas usw . : eine
ganze Serie solcher Unternehmungen wird in Aussicht gestellt ,
und damit die Sache nicht gar zu unglaubhaft klingt , wird
dabei gleich auf die Hilfe der USA . Bezu 'g genommen .

Der Seelord - total übergeschnappt
Ein neuer Höhepunkt des unverantwortlichen amtlichen

Zweckoptimismus blieb dem Ersten Lord der Admiralität ,
Alexander , vorbehalten , der in einer Rede in London
wörtlich folgenden hanbüchienen Unsinn zum Besten gab :
„Durch den Mut und die Ausdauer der Bevölkerung sowohl
als der Kampftruppen haben wir den Angriff des Feindes
abgewehrt , bevor dieser hier einen Sieg davontragen konnte .
Wir müssen diesen Kampf in das Land des Feindes tragen ,
bis wir siegen. Jeden Tag bringen wir unsere Schiffe , un -
fere Truppen und unsere Zufuhren nach den Kriegsschau -
platzen , wo der Sieg endgültig errungen werden wird .

"
Das Erwachen aus derartigen törichten Wunschträumen

mutz furchtbar werden . .

Engländer auch in Bulgarien fluchtbereit
Lissabon. 22 . Okt . Die Flucht der Engländer vom Balkan

nimmt nach hier vorliegenden Meldungen aus Istanbul täg -
lich größeren Umfang an . Auch die in Bulgarien lebenden
britischen Staatsbürger beginnen sich immer stärker der all -
gemeinen Flucht anzuschließen . Nach einer ameriki>nschen
Meldung soll di« britische Gesandtschast in Sofia bereits alle

die englische diplomatisch « Tätigkeit bloßstellenden Dokument «
verbrannt haben . Unter den in Istanbul angekommenen Eng -
ländern herrscht eine geradezu unvorstellbare Nervosität , die
durch die Sensationsberichterstattung der amerikanischen und
der englischen Nachrichtenagenturen noch verstärkt wird , denn
diese verbreiten fast jeden Tag eine neue sensation « ll zurecht-
gemachte Nachricht über die Lage auf dem Balkan und dem
Nahen Osten .

Aus Athen wird -gemeldet , aus der Türkei kommende
Reisende hätten berichtet , daß die türkischen Eisenbahnen mit
militärischen Transporten verstopft sind und daß besonders
in der Gegend von Tschataldscha, wo gegenwärtig das Haupt -
quartier des türkischen Generalstabs ist . iyiö Aörianopel starke
Truppenmassen zusammengezogen werden . ,

Aer frühere polniMe MtnminiUec Beck
«mlMt

Bukarest , 22. Okt . Der frühere polnische Außenminister
Beck wurde am Moutag i« Suagov i» der Umgebung vo«
Bukarest verhaftet . Man war anf die. Spnr gekomme« , daß
er seit 14 Tagen seine Flucht vorbereitete . I « seiner Tasche
fand ma« eine » englische» Paß .

Sie Fundamente des neuen Europa
Von Or. C . C . S p e c k n e i

I.
Nichts kennzeichnet die Tatsache , daß der gegenwärtige

Krieg nur einen Sektor der großen gesamteuropäischen
Revolution darstellt , so eindeutig als der gewaltige Neubau ,
der sich im Schattin des blutigen Ringens vollzieht . Wäh -
rend die Formen zerbrechen , die Jahrhunderte gefügt , prä¬
gen sich bereits die Konturen der neuen Ordnung ab . Noch
wissen wir nicht , wie das Europa von morgen im einzelnen
aussehen wird . Es gibt keine völkerrechtliche oder staatsrecht -
liche . Formel , nach deren Rezept der große Wandel sich ab»
spielt , aber es gibt bestimmende Kräfte , die wirksam werden ,
ordnende Prinzipie « , die bereits die Richtung ihrer Wirk -
samkeit erkennen lassen.

Die Kräfte von gestern entwertet
Diese neuen Kräfte haben die bisherigen Kraftlinien ent »

wertet . Drei Jahrhunderte hindurch ist das politische Schick-
sal des Kontinents von der Peripherie her gegen die Zen -
tralmacht bestimmt worden . Das wirre System der Fäden ,
das kreuz und quer durch Europa lief , das künstliche Gebilde
an die Stelle natürlich und geschichtlich gewachsener Räume
setzte , ist vom deutschen Schwert zerhauen worden . Die Linien ,
die von London und Paris nach dem Norden , dem Osten
und Süden Europas führten , die alle Peripherie ;, des Kon -
tinents gegen dessen Mitte mobilisierten , bestehen nicht mehr .
-Es gibt keine englische Garantie für Polen und Rumä -
ni en mehr : und auch die Garantie für Griechenland erweist
sich als eine unheilvolle Hypothek für die südöstliche Halb -
insel , die so weit in das italienische Meer hineinragt . Auch
die südwestliche Halbinsel , Spy .nien , hat sich von der eng-
lischen Bevormundung freigemacht : und auch das Gewicht
des dreihundertjährigen englisch-p o rtu g i es » s ch e n Bünd -
nisses wird durch das spanisch -portugiesische Verteidigungs -
abkommen voll aufgewogen . Dahin ist der Tschechenpakt ,
der aus Böhmen und Mähren ein Angrisssglacis gegen das
Reich machte . Der S o w j e t p a k t , der Frankreich mit Ruß -
land verband und das Vorstadium der neuen Einkreisungs -
front abgeben sollte , ist durch den deutsch -russischen Vertrag )
entwertet worden . Es gibt keine Kleine Entente mehr :
der Balkan -Bund ist durch die Wendung Rumäniens zu
einem Fragment geworden . England und Frankreich finden
keinen Ansatzpunkt zu einem Eingreifen auf dem Kontinent
weder durch eine „Finnlandhilfe "

, Hoch durch eine
„baltische Aktion " vom Muster von 19t9, noch durch
die traditionelle englisch-norwegische „Solidarität "

, noch
durch die englisch-holländische , auf das Meer und den
Kolonialbesitz gerichtete Interessengemeinschaft , noch durch
eine „Garantie " für B e l g i e n . Ja sogar die Entente
Eordial , die englisch- französische Allianz , die zu einerVer -
schmelzung der beiden Imperien zu führen drohte , ist dahin .
Frankreichs Macht ist heute sogar auf einen Teil seines einsti»
gen Territoriums beschränkt und England ist vom Kontinen ?
vertrieben . Damit ist der Weg für eine grundlegende Neu -
ordnung , wie sie den geschichtlichen und natürlichen Bedin »
guugen Europas entspricht , frei geworden .

Kernzelle ' : Das Großdeutfche Reich
Das nationalsozialistische Deutschland hat diese Neuord -

nung bereits tatkräftig in die Wege geleitet . Die Kernzelle
der Neuordnung bildet das Großdeutsche Reich, das hurte
wieder die staatliche Gemeinschaft des ganzen deutschen Vol -
kes bildet . In diese Gemeinschaft sind als untrennbare Be -
standteile eingegliedert worden das Saarland , die Ostmark ,
das Sudetenland , das Memelland , Danzig und die neuen
Reichsgaue des Ostens und zuletzt noch Eupen -Malmedy .

Plant England einen Handstreich aus Marokko?
Verdächtige Truppentransporte nach Gibraltar - .Gewisse Ueberraschungen " angedeutet - Spanien wacht

Tg . Stockholm , 22. Okt . Mehrere englische Kommentare
stellen in erstaunlicher Gesprächigkeit fest, daß nicht nur die '
Anwesenheit de Gaulles ' in Afrika , sondern mehr noch die
Anwesenheit Edens in Aegypten und die Zusammenziehung
englischer Flottenstreitkräfte im nordöstlichen Mittelmeer
„gewisse Überraschungen erwarten lasse". Aehnliche An -
zeichen gewisser englischer Absichten für einen Verzweiflungs -
coup werden auch aus Nordafrika und Spanien gemeldet .
Sie werden in Zusammenhang gebracht mit verdächtigen
Truppentransporten in den letzten Tagen
nach Gibraltar . Die schwedischen Blätter veröffentlichen
eine Meldung aus Madrid , wonach in zuständigen militäri -
schen Kreisen mit großer Wachsamkeit die Möglichkeit beob-
achtet wird , daß England einen Anschlag auf
Marokko plane . Die Anwesenheit zahlreicher Agenten
de Gaulles in Französisch - Marokko ist unlängst von dcr
Vichy- Regierung selbst festgestellt worden nnd zu ihrer Be -
kämpfung Weygand nach Marokko entsandt worden . Man
hält es nun in Spanien nicht für ausgeschlossen, daß von den
Engländern ein Handstreich auf Ceuta versucht werde» wird, '

um von Spanisch -Marokko nach Französisch-Marokko vor -
zustoßen .Jn diesemZusammenhattg verweist man auch auf di« an -
läßlich der Uebernahme des '

spanischen Autzenministerinms
durch Serranv Suner von englischer Seite ausgedrückten
verhüllten Drohungen wobei scheinbar zufällig auch ange -
deutet wird , daß die Bereinigten Staaten ein sehr
lebhaftes Interesse an der endgültigen Stellung -
nähme Spaniens haben könnten . Das geht so weit , daß
ganz zart die Möglichkeit einer Besetzung spani -
scher Atlantikbesitzungen durch gemeinsame
britische und amerikanische Truppen angedeutet
wird , wenn Spanien sich militärisch und politisch hmldert -
prozentig auf die Seite der Achsenmächte schlagen sollte . Es
ist angebracht , diese brittichen Manöver , die bald den seide-
nen Handschuh , in Gestalt von uneigennützigen Kredit -
angeboten , bald die gepanzerte Faust in Gestalt von ver -
hüllten Drobungen zeigen , schon jetzt mit aller Klarbeii an -
zuleuchten . Die Aenderung der britischen Beeinslussunqs -
taktik gegenüber Spanien zeigt jedenfalls deutlicher als alles
andere , wie besorgt man in London nun die Entwicklung des
iberischen Vorpostens verfolgt .
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Auch die westlichen Besetzungsgebiete , das Elsaß , Lothringen
und Luxemburg , sind mit der Bestellung der benachbarten
Gauleiter zu Zivilkommifsaren bereits weitgehend in die
deutsche Verwaltung übernommen worden . . Es handelt sich
hier um rein deutsche Gebiete , um deutschen Kulturboden
und deutschen Volksboden , also um Gebiete , die wieder sein
werden , was sie in früheren Jahrhunderten waren , deutsches
Land ! Das Großdeutsche Reich erhält damit eine dominie -
rende Stellung als Zentralmacht des Kontinents .

Reich und Protektorat
Ein Bestandteil des Grobdeutschen Reiches ist ferner das

Protektorat . In diesem Protektorat , das mit der Her -
stcllung der Zoll - und Währungseinheit noch fester mit dem
Reich verbunden ist, hat das tschechische Volk seine Heim -
statte gefunden , in der ihm ein bestimmtes Maß von Autono -
mie verblieben ist . Tie Tschechen haben im Präsidenten Hacha
ihren obersten Hoheitsträger , sie haben in der Protektorats -
regierung die Möglichkeit insbesondere auf kulturelle und
wirtschaftlichem Gebiet sowie aus dem Gebiete der inneren
Verwaltung mit weitgehender Selbständigkeit zu „regieren " .
Im Rahmen des Reiches hat damit das tschechische Volk sei-
nen geschichtlichen und natürliche « Standort gefunden .

Reich und Generalgouvernement
Zum Machtbereich des "

Großdeutschen Reiches gehört auch
das Generalgouvernement , das allerdings nicht wie
die Reichsgaue oder das Protektorat unmittelbares Glied
des Reiches ist. Es gilt als Zollausland und hat nicht nur
seine eigene Währung , sondern auch seine eigene Verfaffnng .
Und doch ist die Gouvernementsregierung praktisch noch enger
mit dem Reich verbunden als die Regierung des Protek -
torats . Ter Generalgouverneur , der auf der Krakauer Burg
seinen Sitz hat , ist sowohl Repräsentant des Großdentschen
Reiches wie des polnischen Volkes . Er untersteht unmittel -
bar dem Führer . Neben ihm und unter ihm sind es Deutsche,
die die Schicksale des polnischen Volkes bestimmen . Seine
Mitarbeiter , die „Abteilungspräsidenten "

, sind Tienstbevoll -
mächtigte der Reichsministerien . Erst in den mittleren Dienst -
bereichen wird der Pole selbst zur Mitarbeit herangeholt . Die
politischen , sozialen und kulturellen Erfahrungen , die wäh -
rend des Polen - Feldzuges und nach dessen Beendigung ge-
macht wurden , zwangen zu dieser Lösung , Für die Gebiete
diesseits der deutsch - russischen Demarkationslinie gilt das
Wort des Generalgouverneurs Dr . Frank,

' daß das General -
gouvernement ein Bestandtteil des Großdeutschen Reiches ist .
Was vom einstigen Polen verblieb , das ist der Boden und
das sind die Menschen,' für beide hat das Reich die Verant -
wortung übernommen .

Slowakei und Rumänien im Schutze des
Reiches

In besonders enger Weise sind mit dem Reich auch die
Schutzstaaten , die Slowakei und Rumänien , verbunden . Nach
dem Wiener Schiedsspruch des vorigen Jahres hat das Reich
vertraglich den Schutz der neuen Slowakei übernommen
ebenso wie es nach dem heurigen Wiener Schiedsspruch die
Garantie für den neuen rumänischen Staat übernommen
hat . Auf dem Wege der vertraglichen Regelung wurde hier
den Grundsätzen der neuen Ordnung Rechnung getragen .
Diese staatsrechtlichen Verträge gehen weit über die grund -
sätzlichen und wirtschaftspolitischen Regelungen hinaus , die
das Mich auch mit einer ganzen Reihe anderer Staaten , ins -
besondere in Südostenropa , getroffen hat . so sehr auch diese
im einzelnen in die Zukunft weisen .

Wer vernünftig lebt ,
raucht auch

mit mehr Verstand *)

ATIKAH 5 »

/ Verständig rauchen heißt, bessere Tigaretten wählen , die zum
langsamen und daher viel bekömmlicheren Benuh anregen. nrr

Vertrauenskrise gegenüber öer RAF
Tg. Stockholm, 22. Okt . Die ständige Steigerung , die die

deutschen Tagesangriffe über England erfahren haben , hat
wie einige englische Blätter ganz offen zugeben zu einer
starken Vertrauenskrise in der Oeffentlichkeit
gegenüber öer eigenen Luftwaffe geführt . Es sei
für die breiten Massen unverständlich , so wird erklärt, . wieso
plötzlich die deutsche Luftwaffe in derartig großem Umfange
und anscheinend völlig ungestört während des TageS ansge -
dehnteste Teile Englands überfliegen und angreifen könne ,
ohne daß es zu größeren Lustgefechten komme. Der luftmili -
tärische Mitarbeiter Reuters sieht sich gezwungen , in einer
halbamtlichen Erklärung zu diesen Anfragen Stellung zu
nehmen . Er versucht es mit der Behauptung , daß die Deut -
schen eine neue Taktik anwendeten , insofern als ihre Ma -
fchinen in bisher nicht erreichbarer Höhe einfliegen . Diese
Einslüge erfolgten oft in einer Höhe von über 10 000 Me¬
tern . Es sei für die englischen Jäger beinahe ausgeschlossen,
unter diesen Umständen rechtzeitig in Aktion zu treten . Die
Flak aber könne in diesem Fall nichts mehr ausrichten , da
sich der Gegner in dieser Höhe längst aus der Reichweite
ihrer Batterien befinde , früher allerdings behauptete Eng -
land nur allzu kühn , man besäße Flakgeschütze mit über
10 000 Meter Reichweite ( ! ) .

Was London betrifft , so haben die letzten deutschen Tages -
angriffe , die meist durch eine völlige Ueberrumpelung
der Luftabwehr erfolgten schwere psychologische
Folgen . Die Bevölkerung sei äußerst nervös geworden
durch die Erfahrungen der letzten Tage , daß noch vor Alarm
plötzlich Bomben auf die Stadt fielen . Eine weitere Ent -
wicklung , die man in militärischen Kreisen Londons feststellt
ist, daß nun nicht nur mehr in öer Nacht London allein ,
sondern auch immer größere Gebiete öer Provinz die schwe-
ren Angriffe auszuhalten haben . In der letzten Nacht zeig-
ten die deutschen Angriffe wieder dieselbe unverminderte
Wucht. Nach dem englischen Rundfunk begann der Angriff
früher als üblich und hielt bis zum Morgengrauen über
London und den verschiedensten Teilen Englands an .

Ter Funkdienst der amerikanischen Agentur United Preß
bestätigt ebenfalls , daß die deutsche Luftwaffe in der Nacht
zum Dienstag stärkere Angriffe gegen die britischen Ver -
teidigungsstellungen durchgeführt hat . Bomben krachten fort -
gesetzt auf London . Auch die gewiß nicht deutschfreundliche
„Newyork Times " stellt fest , daß die deutschen Flugzeuge
während des Luftangriffes am Montag sozusagen über
London parkten . Vom frühen Morgen bis zum späten
Nachmittag brummten sie ständig über den Wolken und war -
fen genügend Bomben ab» um alle beschäftigt zu halten . Die
Agentur INS . nennt den am Montag erfolgten Tagesan -
griff auf England einen der ausgedehntesten des ganzen Krie -
ges . 11 Londoner Bezirke und zahlreiche andere Teile Eng -
lands seien trotz verzweifelter britischer Gegenwehr ange -
griffen worden .

Schnelle Maschinen überrmnveln Englands
Abwehr

T? . Stockholm, 22. Okt . Erst mit 24stündiger Verspätung
hat die englische Zensur Meldungen über die deutschen An -
griffe am Sonntag freigegeben . Alle diesbezüglichen Berichte

waren beschlagnahmt oder zurückgehalten worden . Man er-
fährt jetzt, baß London am Sonntag fünfmal während bei
Tages angegriffen wurde . Es handelt sich dabei um eine
United Preß - Meldung , in der festgestellt wurde , daß London
am Sonntag fast den ganzen Tag unter Alarm stand und
daß immer wieder Schwärme von deutschen Kampfverbänden
über die Hauptstadt gelangt sind.

In noch bedeutend größerem Umfang »nö mit fast pausen -
loser Heftigkeit erlebte England gestern eine ganze Kette
schwer st er deutscher Tagesangriffe . Aus den
Mitteilungen des englischen Rundfunks erfährt man , daß
deutsche Kampfverbände wieder in großer Anzahl und stön-
dig einander ablösenden Wellen über die Süd - und Südost -
küste in große Höhe eingeflogen sind , um wichtige Anlagen
ausgedehnter Gebiete , die fast ganz England umfaßten , an -
zugreifen . Außer London wurden Nordwest - und Südwest -
england und die Südküste mehrmals am Tage mit starken
Verbänden angegriffen . Mehrere nordwestenglische Jndu -
striezentren erhielten, > wie öer englische Rundfunk sich aus -
drückt,die „erste Feuertaufe der Tagesangriffe ",
d . h . es wurden gestern auch die entfernten Ziele im nörd -
lichen Teil Englands angegriffen , die bisher nur während
der Nacht bombardiert worden waren . Die ' Deutschen hatten ,
so meint der englische Rundfunk , eine große Anzahl von ein -
motorigen sehr schnellen Maschinen eingesetzt, die
nach hohem Einslug über die Küsten , dann niedergehend im
Tiefflug über die Landschaft dahinrasen , »m völlig über -
raschend zum panischen Schrecken der Bevölkerung mit der
Methode der sog . Hecken springer ihre Ziele , Industrie -
viertel , Flugplätze , Eisenbahnknotenpunkte , Kraftwerke usw.
anzugreifen . „Die deutschen Maschinen stießen wiederholt bis
auf 3 00 Meter Höhe herunter "

, erklärt der englische
Rundfunksprecher . Der erste Anfing auf die Hauptstadt er -
folgte durch deutsche Maschinen , die in ganz geringer Höhe
über die Vorstädte hinwegbransten . Die Angriffe setzten sich
auch am Nachmittag in immer neuen Wellen fort . Unter deu
Provinzzielen sind u . a . auch die großen Ausfallstraßen aus
London in weiterer Umgebung angegriffen worden . Es wird
die Bombardierung der wichtigsten Berbindung Londons mit
Nordengland , der sogen . Great Northern Road gemeldet .

Der gestrige Nachtangriff auf Berlin wird von
öer englischen Presse mit Trinmphgehenl als der „erste
Racheakt Marschall Portals " gefeiert . Die öer
Presse übergeboten „offiziösen Kommentare " aus öem Luft -
sahrtministerinm sprachen von einem „Großangriff der eug -
tischen Bomberwasfe von Berlin bis Noröitalien "

. Mit öer -
artigen Schlagzeilen soll dem englischen Volk eine Osfensiv -
aktion großen Stiles vorgetäuscht werden .

Britische Schnellboote vor Ästende vertrieben
Berlin , 22. Okt. In de« frühen Morgenstunde « des

21. Oktober versuchten mehrere englische Schnellboote sich der
Kanalküste vor Ostende 3» nähern und griffen ein Vorposten-
boot mit Maschiuengewehrsener aft . Das Vorpostenboot er¬
widerte das Fener bei guter Trefferlage . Durch das sofortige
Eingreifen der Küstenbatterieu der Kriegsmarine wurde ein
britisches Schnellboot versenkt, die übrigen vertrieben .

Britische Flieger wieöer über »er Schweiz
Bg. Genf , 22 . Okt . Die englische Luftwaffe scheint nach

einer mehrwöchigen Pause wieder mit ihren Verletzungen
des Schweizer Luftraumes beginnen zu wollen . Am Sonntag
abend wurde in der ganzen Westschweiz von Genf bis Bern
Fliegeralarm gegeben , der gegen 28 Uhr begimn und etwa
^ bis 1 Stunde dauerte . Ein zweiter Alarm erfolgte in den
meisten Stäöten nach 1 Uhr bei öer schon von früher bekann -
ten „fahrplanmäßigen " Rückkehr der Eindringlnge . Die Ma -
fchinen flogen in einer Höhe von 2—3000 Meter .

Araber-Unruhen gegen Eben in Sernsalem
Rom , 22. Okt. Zu öem Aufenthalt Edens in Jerusalem

erfahren italienische Zeitungen über Damaskus , daß . obwohl
an dem betresfenöen Tage viel Militär eingesetzt war und
insbesondere motorisierte Streifen die Stadt durchzogen , es
zu Unruhen kam. Während die Juden in Jerusalem öen
Union Jack gehißt hatten , war die Haltung der arabischen
Bevölkerung ausgesprochen kühl und zum Teil offensichtlich

NeWjugendfWtt Axmann über Zugentführung
Fugenöführer von öer Partei übernommen - Achtjahresplan öer Hg Arbeit - HS unö Lehrernachwuchs

Berlin , 22. Okt . Reichsjugendführer Axmann hatte in
der Reichspressestelle der NSDAP , die Schriftleiter um sich
versammelt , um sie mit seinen neuen Aufgaben als Reichs -
jugendführer der NSDAP , unö Jugenöführer öes Deutschen
Reiches bekannt zu machen.

An die Spitze seiner Ausführungen stellte der Reichs -
jugendführer seine Sorge nm die Auslese öer Führerschaft .
In der Erkenntnis , daß es öes -großen Führermangels wegen
immer schwieriger werben wirö , tüchtige Jugendführer zu be -
sitzen , hat er mit dem Stellvertreter des Führers vereinbart ,
daß die Jugendführer der HJ . aus alle Fälle von
der Partei übernommen werden . Und zwar werden
öie betr . Jngen -dführer das letzte Jahr ihrer Tätigkeit in der
HJ . bereits zur Partei abkommandiert , um sich mit der neuen
Aufgabe vertraut zu machen. Eine von der H,T noch zu schaf¬
fende Schule wird außerdem den Jugenöführer für den
Uebergang auf die Arbeit in Partei nn .) Staat vorbereiten .
Sie werde « öann ranggemäß mit irgendwelchen Parteiposten .
z . B . dem des Newsletters , betraut . Um solche Jugenöführer .
deren Ve ; anlaquna sie für irprcn &tt ĉlche Aufgaben im Staat '
prädestiniert , dem Staat zur Verfügung stellen zu können ,
werben noch Verhandlungen geführt .

Bis jetzt hat di« HJ . ibre Formationen nach Jahrgängen
ausgebaut . In Zukunft sollen auch die Arbeitsgebiete
öen Jahrgängen abgepaßt werden . Z . B . auf dem
Gebiete der Fahrten wird der Elflnbrige nur seine engste
Heimat kennen lernen , erst mit 12 Jahren wird er in Lager
kommen , erst mit 17 Jahren ivird er das Ausland sehen. Auch
aus d^m Gebiete der körperlichen Ertiichtiguua und öer welt¬
anschaulichen Schulung wirö ein sester P ! nn bestehen, der nach
Jahrgängen amaebaut ist. Es isv ein A ch t i a h r es p l a n .
dem das schulische Pensum zugrunde liegt . Dieser iahres - '
weis« Aufbau ist anch mak-gcbenö bei der Arbeit der Akaöemie
für Juaenderzi < hung . Der Jugendführer . wird dort lernen ,
wie er ieöem c °n - " snen Jahrgana gerecht werden muß .

Ter Wuu ' z
' ' tri RcichS ' nqe «d ' ü '^ ? r ) >' ""5 möglichst rati * «

„ eller Arbeit geht auch aus öem Interesse hervor , öas die
Hitlerjngenö trotz aller Abgrenzung mit der Schnle für die 1

Frage des Lehrernachwuchses hat . Der Mangel an
Menschen wirb es unter Umständen notwenöig machen, öaß
an manchen Stellen der Posten des HJ . - Führers und
öes Lehrers in einer Person vereint sind. Auch
die Ungleichung öer Banne an die Kreise in der Partei , was
nebenbei öie Neuerrichtung von 223 Bannen bedingt , liege
auf der gleichen Ebene des rationellen Arbeitens . Der künf -
tige Bannführer in einem Kreise der Partei wird gleichzeitig
auch der Führer öes Jungvolkes sein , so daß die Dienst -
stellung öes Jungbannführers überflüssig wird . Das bedeutet
neben einer großen Ersparnis an Jugenösührern eine Kon -
zentration der Arbeit . Der Bannführer wird einen genauen
Ueberblick über bie Jugend des ganzen Kreises haben ? er
wird öaher die Führerauslese , die schließlich immer nur von
einer einzigen Stelle verfolgt werden kann , voll übersehen
unö er wirö auch öem Kreis gegenüber der einzige Vertreter
der HJ . sein und so zu einer fruchtbaren Zusammenarbeit
mit dem Kreisleiter beitragen . Damit der Bannführer jedoch
genug Zeit hat , um bei seinen Formationen zu sein , wird er
einen Hanptbannsührer zur Seite haben , öer ihn von öen
Verwaltungsarbeiten entlastet . '

Der Geldbeitrag für HJ ., Jungvolk und BöM . wird
künstig fortsallen . Taöurch werden 70000 ehrenamtliche
Geldverwalter unnötig und für andere Aufgaben
frei . Ter Reichsjligendsübrer betonte , daß die Beseitigung
öeS Beitrages den positivsten Schutz der deutschen Jugend
bilde , öie so davor bewahrt wird , beim Einkassieren und Ver -
walten von Geldern in Versuchung qesührt zu werden . Zum
Schutze der deutschen Jugend öient auch öer Befehl , öaß
werktags um 20 Uhr jeder Dien st beendet sein
muß . Dafür werden öie Tonntagvormittage herangezogen .

Zur Jugenddien st Pflicht teilte öer Reichsjugenö -
führer mit . öaß am 1. Oktober öer Jahrgang 1023 ausgerufen
worden ist und zwar dort wo die führnngSmäßigen Voraus -
setzungen bestehe" . Außerdem teilte öer Reichsingendführer
mt », 'VT? er mit d - m R ? ' chsfLhrer ff als Dis -,i ? linarstrafe die
Einführung des Jugcnööienftarrestcs verein -
bart habe.

feindselig . Die Führer der Araber waren in Jerusalem schon
am Tage vor der Ankunft Edens in Saft genommen worden .

Zn den Kairoer Besprechungen Edens schreibt „Eorriere
della Sera " , Aegypten ist in seiner Schicksalsstunde sestgeblie-
ben . Es wird seine Freiheit nicht zum zweitenmal an Eng -
land ausliefern , wie es dies im Weltkrieg getan hat .

Taylor zum ilSA-AanöelSminifter ernannt
Newyork , 22 . Okt . Ter frühere Unterstaatssekretär im

Schatzamt , Taylor , wuröe zum Handelsminister ernannt .
Taylor ist ein Chikagoer Bankier .

Japan »erbandelt nicht mit England
über Hongkong

Tokio , 22 . Okt . I « der Pressekonferenz erklärte der
Sprecher des japanischen Außenamts , Japan beabsichtige nicht ,
mit den britischen Behörden Verhandlungen über die
Schließung des Tranfitverkehrs anf der Straße von Song -
long nach dem Gebiet Tfchiaug Kaischeks anfznnehmen . Japan
habe wiederholt feinen Gesichtspunkt zrtr Kenntnis gegeben,
wonach durch die bekannten Verhandlungen durchaus nicht
nur eine vorübergehende Schließung d« r Durchfahrt verein ,
bart worden sei.

Roröamerikanifche A Bootteile in Hongkong
Newyork , 22 . Okt. Die „New York Times " meldet aus

Hongkong , daß dort nordamerikanische U - Bootteile lagern ,
die vor zwei Monaten öort eingetroffen seien.

Schneefall in Rewvork
Newyork , 22. Okt . Ein plötzlicher Temperatursturz hat in

Newyork zum ersten Schneefall in öiesem Herbst geführt . Ein
so früher Schneefall ist zu dieser Jahreszeit schon seit Jahr -
zehnten nicht mehr vorgekommen . Das Thermometer sank
auf zwei Grad unter Null .

Aus den Nordstaaten werden Temperaturstürze bis z«
14 Graö unter Null gemeldet .

Sransige Bluttat in Rainz-Weisenan
Seine Ehefran nnd sechs Kinder ermordet

Mainz , 22. Okt . In der Nacht zum Sonntag ermordete
der 38 Jahre alte Friedrich Giebel , der mit seiner Familie
ein Siedlungshaus an der Hechtsheimer Höhe lGroßbergsied -
lnng ) bewohnte , seine sechs Kinder im Älter von zwei bis
vierzehn Jahre und seine Ehefrau . Danach beging der Täter
Selbstmord . Er hatte seine Frau und die Kinder mit einem
Hammer erschlagen und ihnen dann mit einem Messer die
Kehle durchschnitten . Der Täter beging Selbstmord , indem
er sich ebenfalls mit dem Messer bie Kehle durchschnitt. Ein
7. Kind entging dem grausigen Schicksal , da es bei der Groß -
mutter in Hechtesheim zu Besuch weilte . Ein hinterlassener
Brief war nur schwer zu entziffern . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß Giebel den Mord in geistiger Verwirrung
begangen hat .
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Räch Marotten Swdetrndscha und
Südbulowina

HL. Bukarest , 22. Okt . Die Umsiedlung der Volksdeutschen
aus Benarabien geht ihrem Ende entgegen Bisher haben
bereits über 100 000 Deutsche Bessarabien verlassen . Das
Galatzer Auffanglager ist gegenwärtig mit mehr als 12 000
Personen besetzt . Der Rest der Bessarabiendeutschen ist noch
im Laufe des Monats zu erwarten , so daß die Umsiedlung
bereits mit Ende Oktober ihren Abschluß gesunden haben
wird . Rund 120 000 Deutsche sind damit dem Ruf des Füh -
rers folgend in die Heimat zurückgekehrt . In Galatz traf
Staatsrat Sikmeier ein . wo er Besprechungen mit dem Um -
siedlungskommando hat über die Frage der Aussiedlung
öer Deutschen aus der Süddobrudscha , die im
Anschluß an die Aussiedlung aus Bessarabien und der Nord -
bukowina stattfinden wird . Dies ? Deutschen sollen ebenfalls
über d -rs Galatzer Lager geleitet werden . Gleichzeitig wird
die Aussiedlung der Volksdeutschen aus der Südbuko -
w i n a stattfinden . Tie Verhandlungen mit öer rumänischen
Regierung über öiese Furage stehen vor dem Abschluß.

Aoheitssahne »er NSDAP, für die Deutschen
im Generalgouvernement

München, 22 . Okt . Wie die NSK . melöet . übergab am
Montag der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß , im Senatorensaal öes Braunen Hauses in Anwesenheit
öer führenden Mitarbeiter der Reichsleitung der NSDAP ,
und des Arbeitsbereiches des Generalgouvernements öer
NSDAP , an Reichsleiter Generalgouverneur Dr . Frank die
Hoheitsfahne der NSDAP , im Generalgouvernement .

In einer kurzen Ansprach« führte der Stellvertreter des
Führers aus , er übergebe die Fahne in Deutschlands größter
geschichtlicher Zeit . Während die Fahnen des neuen Reiches
aufgepflanzt seien vom Nordkap bis zur Biskaya , wo deutsche
Soldaten ihren Dienst täten , in der ehemaligen Tschecho -
Slowakei , im ehemaligen Polen , in Holland , in Belgien , in
Frankreich , arbeiteten die Männer der Partei zugleick in allen
diesen Gebieten in Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben .
Eine große gemeinschaftliche Arbeit kämpferischen deutschen
Mannestums werde dort geleistet . Und über dieser gewaltig -
sten Gemeinscbastsleistung der Geschichte wehe überall das
Symbol des jungen Deutschlands , das einst ein einsamer
Kämpfer vor bald einem Viertelsahrhundert geschaffen habe .

Im Anschluß an seine Ansprache nahm Rudolf ,k>eß die
Weihe der Fahne vor und übergab sie Reichsleiter General -
gouverneur Frank . t

Die Einsatzbereitschaft öer 8. Armee
eh . Rom , 22. Okt . Die Inspektionsreise des Duce zur

8. Armee , die an der italienischen O st grenze zu -
sammengezogen ist , bildet das Hauptthema der italieni -
schen Blätter . In Bildern und Berichten heben die Blätter
die Einsatzbereitschaft dieser starken Einheit hervor .

5Z Zronsvorltt ! Und Üonton schweig! !
Berlin , 22. Okt . Englanö hat . wie durch die beiden letzten

Wehrmachtsberichte bekanntgegeben werden kounte , innerhalb
von zwei Tagen durch Angriffe deutscher Unterseeboot «
327 000 BRT . Handelsschiffsraum eingebüßt . Ein Verlust von
6ö großen Transportdampfern mit ihrer wertvollen Fracht
an Kriegsmaterial und Versorgungsgütern bedeutet immer -
hin einen in keiner Weis« zu übersehenden äußerst schweren
Schlag für die britische Handelsflotte .

Vis setzt hat sich jenseits öes Kanals noch keine Stimme
vernehmen lassen , die irgendwie auf öie neuen Großerfolge
der deutschen Vergeltungsblockade eingegangen wäre . Das alte
Rezept des Leugnens versagt hierbei auf öie Dauer natürlich
vollkommen angesichts des gewaltigen Umsanges dieser sen -
fationellen Verluste öer britischen Handelsflotte .

.London kann auf die Nuten rechnen'
ed . Rom , 22 . Okt . Die Zionistenvereinigung von Palästina

hielt in London einen Kongreß ab , auf dem der Vorsitzende
Paul Gutman , jetzt Paul Goodman , dem Lord Lloyd ver -
sicherte, daß England auf öie Juden Palästinas zählen könne :
sie würden ihre Pflicht tun . Wie stark die geistige Bevor -
mundung auch des ägyptischen Volkes ist, zeigt ein Vortrag
des Kairoer Senders , in dem die Regierung von Vichy
wegen ihrer Judengesctzgebung angegriffen wurde . Man
kann sich leicht ausmalen , was für ein Echo derartige pro -
jüdische Stimmen in der arabischen Oeffentlichkeit ausgelöst
haben . .

.Magnetische Ballonsperren ' un» anderer Blödsinn
Genf , 22. Okt. „Daily Mail " hat einen Wettbewerb aus »

geschrieben , um Vorschläge aus dem Leserkreis „zur Bekämp -
fung der deutschen Nachtjäger " zu erhalten : Hier kann sich
die schon seit lvngem ausgebrochene Erfindungsmanie der
Engländer so recht austoben .

Ein Brite meint , man sollte doch eine magnetische Bal -
lonsperre einrichten . Ballone , die stark elektrisch geladen
sind, sollten die Flugzeuge einfach in die Sperre hineinzie -
Hcn . Dieser technisch anscheinend ungewöhnlich tüchtige Leser
möchte außerdem Flakgranaten mit Benzin füllen .

Ein anderer Leser , dessen Zuschrift in dem Wettbewerb
veröffentlicht wird , ist für R a u ch g r a n a t e n , die eine
„höchstentflammbare Mischung " enthalten , die von den Aus -
pusfgafen des Flugzeuges in Brand gesetzt werden soll . Eben -
so einleuchtend klingt der Vorschlag eines Wettbewerbteil -
nehmers . gapz einfach durch besondere Strahlen — über die
er sich allerdings leider nicht äußert — die Kompasse der an -
greifenden Flugzeuge so in Unordnung zu bringen , daß die
Flieger sich, wenn sie sich nach diesen richten , „plötzlich über
dem Meere befinden "

, wo man ein paar . Scheinbränöe ent¬
zünden sollte, um die Täuschung vollkommen zu machen.

Der Leser nimmt mit Recht an , daß die deutschen Flug -
zeuge dann ihre gesamten Bomben statt auf Lyndon in den
Kanal werfen würden . Der „Daily Mail " nimmt diesen
blühenden Blödsinn vollkommen ernst und meint einige Vor -
schlüge des Wettbewerbs seien neu , einige alt , sämtliche aber
seien interessant .

Mmntnis bdllöndischtt MgermMr
Amsterdam, 22. Okt. Der Pressedienst der NSB . im Haag

teilte mit , die Bürgermeister mehrerer Gemeinden in der
holländischen Provinz Zeeland hätten sich in einem gemein -
sam unterzeichneten Rundschreiben an sämtliche Bürgermei -
ster dieser Provinz sowie an die Mitglieder der Provinzial -
Verwaltung und des Landtags gewandt , in dem sie mitteil -
ten , daß sie nach Prüfung des Programms der NSB . sich
entschlossen hätten , der NSB .-Bewegung beizutreten , um auf
diese Weife dem Wiederaufbau Hollands zu dienen . Sie er-
klärten nachdrücklich, daß die von der NSB . aufgestellten
Programmpunkte über Glauben an Gott , Liebe für Volk
und Vaterland , Achtung der Arbeit geeignet seien , den nie -
derländifchen Staat in richtigen Formen neu aufzubauen .
Die Bürgermeister wiesen ferner darauf hin , daß der einzig -
Mann in Holland , der das Volk in der Vergangenheit über
die wahre Sachlage unterrichtet habe, Mussert gewese« sei.

/YHacedonUcAe



Seite L Nr . 257 Badifche Presse Dienstag, de» TZ Ctloter 1W#

Stierkampf in Portugal / „Enlrada de Touios " -
ein Festlag in Villa Franca de Xira

Lissabon , im Oktober . Der Stier brüllt . Warum sollte er
auch nicht brüllen und außer Rand und Band sein , wenn
über zweitausend wild gewordene Männer und Jünglinge ,
Bauern und Bürger , Handwerker , Ladenbesitzer , Feldarbeiter ,
Schreiber , Briefträger , Schuster und selbst der dickliche Herr
Pastor , kurz die gesamte männliche Bevölkerung von Villa
Franca de Xira um ihn herumtanzen , laut und immer lauter
schreien und rote Tücher vor seinem sonst so sanften Augen
schwenken? Solche gewissenlose Provokationen halten keine
hundert Stiere aus . Wie er rast und tobt ! Kaum kann man
noch das Vorsetzen seiner kurzen Beine unterscheiden , so
schnell heult er durch die Straßen von Villa Franca , grollend
springt sein Gebrüll il^ die Fenster und Türen der Häuser .
Wehe dem. den seine Hörner jetzt zu packen kriegen ! Er ist
ein Mann des Todes .

„Entrada de Touros " klebt aus großen bunten Plakaten
in den Straßen der portugiesischen Hauptstadt , und alle Welt
weiß sofort , daß in Villa Franca dc Xira der Teufel los ist .
„Eintritt der Stiere " heißt es in wörtlicher Uebersetzung und
bedeutet , daß

' acht rasende Stiere in höchster Wut
— rette sich , wer kann — durch die Wege des kleinen Pro -
vinzstädtchens fegen , das mit der „Entrada de Touros " seinen
stolzesten Festtag begeht . Es ist ein mitreißendes , aufregen -
des Schauspiel . Aus allen Orten der Umgebung und aus der
Hauptstadt strömen die Menschen herbei , um die tolle Jagd
mitzuerleben . Die Straßen , durch die die Tiere kommen ,
sind mit schweren Balken abgesteckt , hinter denen sich die
Schaulustigen drängen . Drinnen aber , zwischen den Balken ,
harrt die gesamte männliche Bevölkerung des Zartes mit
Stangen , spitzen Knüppeln und roten Tüchern , um die mit
blanken Hörnern ansaufenden Stiere - zu reizen . Der Weg
geht von einer nahen Weide quer durch die Ortschaft in die
Stierkampfarena . Es ist kein ungefährliches Spiel , und fast
jedes Jahr holen sich die Stiere ein oder zwei Todesopfer .

In diesem Jahre sind besonders viele „Kämpfer " angetre -
ten , und die Bummelzüge bringen ebenso viele Zaungäste .
Villa Franca de Xira ist ein einziges Farbenbukett . An allen
Häusern flattern bunte Fähnchen , und am Rathaus wehen
die Flaggen Deutschlands , Amerikas . Italiens . Spaniens und
Englands , als sei alles ein internationales Schauspiel . Die
Ballone der schmucken Häuschen sind voll von hübschen, brau -
nen „raparigas "

, jungen Mädchen mit dunklen Augen und
schwarzem Haar . Sie tragen alle bunte , aeblümte Sommer -
kleidchen und haben sich festlich geputzt. Wenn man von der
feierlich bewegten Straße geradenwegs zu ihnen hinaufblickt ,
versuchen sie schnell einen Schritt zurückzutreten , als sürch-
teten sie. man könnte allzuviel von ihrer zarten Schönheit
entdecken. Einige ganz vorsichtige aber haben ein zierlich ge-
sticktes Tuch vor das Balkongitter gespannt , so daß man nur

Hartes Bollkornbrot , das den Zähnen
Arbeit gibt, ist ein wertvoller Bundesgenosse

der Zahnbürste.
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den schwarzen Wuschelkopf zu bewundern vermag . Die Inn -
gens aber haben hente eine funkelnagelneue Krawatte an -
gezogen und sich tadellos rasiert . Die grüne Zipfelmütze , die
die Landleute im munter und lustig schnatternden Gewühl
paradieren , scheint ihnen unpassend . Sie haben daher einen
prima gebürsteten Schlapphut aufgesetzt. Die Händler rücken
zur Feier des Tages ihre köstlichsten Sachen heraus : Austern .
Hummern , Krabben , Muscheln . Kürbisse . Orangen , Bananen ,
rote Weintrauben . Melonen , Rebhühner . Lämmer , Enten und
Gänse . In den Gaststuben und Restaurants duftet es para -
diefifch . Der liebliche Geruch von gebratenen Koteletts und
gutem Olivenöl erfüllt die Luft . Und es riecht nach echten
Kaffeebohnen . Alte Damen mit nnzähligen Schürzen um den
Leib bieten Zuckerbrot und Buttersemmeln feil . Dick liegt
der Staub in den Straßen . Die barfüßigen Stiefelputzer
arbeiten wie Maschinen , denn die Herren aus der Stadt stnd
so komisch veranlagt , daß sie sich die Schuhe putzen lassen,
auch wenn sie fünf Minuten später wieder grau sind .

„Die Stiere !" gellt der Rnf .
Da spritzen die Kämpfer auseinander , springen auf die

Fensterbänke , kriechen blitzschnell unter parkende Kraftmagen ,
hüpfen auf herumstehende Ochsenkarren oder retten sich mit
einem Sprung aus die dicken Sperrbalken . Nur 5te Kühnsten
bleiben stehen und schwenkendie roten Tücher . Die Hörner
rasen heran . Ein Sprung ! Im letzten Augenblick ist der
vorderste Reizer zur Seite geschnellt. Brausend stampft das
Ungewitter vorbei . Aus zweitausend Kehlen schüttet sich
lachender , brüllender Hohn auf den Gefoppten . Der Stier
steht. Aeugt und schlägt mit dem Schwanz . Da wagen sie sich
wieder vor . Immer näher , immer verwegener — und schla-
gen mit langen Stangen nach ihm . Plötzlich aber macht der
Stier einen neuen Anlanf . Hunderte von Menschen hetzen
die Straßen hinunter , hinterher der stöhnende Stier . Da —
mit einemmal . Gewimmel . Gebrüll ! Der „touro " hat einen
Läufer gepackt. Blut fließt . Sofort stürzen sich andere mit
roten Tüchern herbei , um den Rasenden abzulenken . ' Es
gelingt . Starke Männerarme tragen den Blutenden davon .
Aber das Volk jubelt weiter . Und das Sviel beginnt von
neuem . Bis der ganze Weg durchlaufen ist und die Stiere
endlich in der Stierkampfarena landen .

Diese ist gepackt voll.
Portugals Stierkämpfe find ««blutig .

d . h . die Stiere werden im Gegensatz zu spanischem Brauch
nicht getötet . Was aber in Spaniens Stierkampfarenen der
blutine . verzweifelte Todeskampf des Stieres an Aufregung . |
entfesselter Schaulust und Sensation ausmacht , das ersetzt bei
den portugiesischen Stierkämpfen

die ««erhörte Reiterk ««ft der Piccadores .
Hier werden nicht wie in Spanien uralte Pferde , durch deren
dünnes Gerippe man fast hinducchfehen kann , eingesetzt, son-
dern beste und edelste Reitpferde . Es ist die Kirnst des Rei¬
ters , das Pferd vor den spitzen Hörnern des Stieres zu be¬
wahren . Trompetenklang . Auf fliegen die Tore . Herein
reiten in farbenprächtigen strahlenden Gewändern die Pic¬
cadores . Musik hallt durch die Arena . Die edlen Pferde tän -
zeln wie Zirkuspferde . In vollendeter Eleganz setzen st« die
Vorderbeine und tragen das Haupt mit Würde . Die festliche ,
erwartungsvolle Menge klatscht warmen Beifall und ctrttr>
verneigen sich die Reiter nach allen Seiten . Ein zweiter
Trompetenstoß — der Stier sanst herein . Der Reiter hält in
der Hand einen langen , mit einer Eikenspitze bewehrten
Stab . Er hat da? Pferd völlig in seiner Gewalt . Nur wenige
Zentimeter von den drohenden Hörner des Stieres jaat er
« vor dem Stier her . Atemlos «erfeitf iie Wense den Welt -

laus im Kreise . Da — das Roß bäumt sich auf , fast steht der
Reiter im Sattel , fauchend poltert der Stier vorbei . Wie ein
Blitz schnellt sich der Reiter vor und jagt die Stange in den
Rücken des touro . der aufbrüllt . Das Volk jubelt . In der
Hand des Piccador entfaltet sich ein kleines Fähnchen .
Schneidig , elegant und furchtlos galoppiert er durch die
Runde , der leicht blutende Stier folgt schaumtriefend .

Es ist ein Bild von aufrüttelnder Schönheit , von packender
Aufregung und von phantastischer Reitkunst . Denn der Stier
läßt keine Ruhe . Immer wieder muß der Reiter sein Pferd
Herumwersen , auf den Hinterbeinen hochreißen , gleichsam aus
vollem Galopp wenden lassen und zu großen Sprüngen an -
setzen . Und dazwischen

schickt er dem Stier eine « Pfeil «ach dem andere« i« de«
Rücken .

Das Spiel verschlägt den Atem , wenn zum Schluß ein paar
tapfere Burschen mit dicken Bauchbinden sich auf den rasen -
den tovro werfen , einer auf den Rücken des Ungetüms , ein
anderer an seinen Hals , ein Dritter an den Schwanz und
der Mutigste endlich haargenau den Augenblick abpaßt , wo
er sich zwischen die Hörner des Stiers werfen kann , um den
Kopf zu packen . Dann geht ein wildes , stampfendes Ringen
los , bis der Stier endlich zitternd und bebend still steht.
Tobend reagiert das Volk . Hüte , Blumen und die gemieteten
Sitzkiffen wirbeln zum Zeichen höchster Anerkennung in die
Arena . Die Musik schmettert sortissimo . Das südländische
Temperament der Männer und Frauen geht durch. Alles ist
ein einziger tobender Hexenkessel.

Nur der in feuerrote und dunkelgelbe Farben gekleidete
spanische Matador , der in der nächsten Nummer seine un -
erhörte und tollkühne Geschicklichkeit zeigen wird , lächelt ein
wenig trüb . Wäre es nach ihm gegangen , dann hätte er mit
einem einzigen zielsicheren Degenstich den rasenden touro
umgelegt . Und er mag aü die großen Stunden in der weiten
Arena von Madrid gedacht haben , da das Volk aufschreit vor
Jubel , wenn der besiegte Stier blutend in die Knie bricht
und ein rasender Beifallsrausch die Arena erzittern macht.

Auslanbsjournaliften bekommen in London
graue Haare

Stockholm, 22. Okt . Ueber die großen Schwierigkeiten ,
denen die ausländischen Berichterstatter in England unter -
worfen sind, liegt ein aufschlußreicher Bericht in dem am
Montag eingetroffenen „Newyork Times Magazine " vor .
Darin heißt es in einem Londoner Eigenbericht u. a. : „Die
Verhältnisse , unter denen wir amerikanischen Journalisten
hier in London zu arbeiten haben , haben unsere Haare be-
reits ergrauen lassen. Seitdem die Luftangriffe gegen Lon-
don begannen , hat unser hiesiger Redaktionsstab den größten
Teil seiner Arbeit in einem Keller verrichten müssen , der
angefüllt ist von gestikulierenden Franzosen , schreienden und
beunruhigten Laufjungen und einer langen Reihe von hnng -
rigen Angestellten , die auf dem Nachhauseweg von Luft -
angriffe " übmnfcht und hier festgehalten werden .

Der Raum , in dem wir arbeiten , ist sehr beschränkt , und
die vielen tausend Worte , die wir jede Nacht nach Amerika
kabeln , müssen über ein einziges Telefon zum Telegrafen »
amt durchgegeben werden , wn die Telegramme von der Zen -
für gelesen und , wie wir hoffen , auch weitergeschickt werden .
Wenn sie nicht weitergeleitet werden , so dauert es Stunden ,
bis wir dies erfahren , zumal nur wenige Laufboten ihren
Kopf in dem Hagel explodierender Bomben und fliegender
Schrapnells riskieren wollen ."

T ?A Enalanö weitere Flottenstützpunkte an ASA ab ?
Stockholm, 22. Okt . Ueber eine ne«e englisch -amerikanische

Aussprache z«r Ueberlassung von Flottenstützpunkte »
berichtet der englische Nachrichtendienst. Es heißt, datz ein
Nebereinkommen getroffen morde« ist, wonach die z« de«
Kleine « Antillen gehörende Insel A«tiga , die nördlich
von Guadeloupe gelegen ist , in Znkvuft als Flottenstützpunkt
für die Bereinigte « Staate » verwendet werde« wirb .

BanöerbiltS Nacht wird U- Booliager
Newyork , 22. Okt. Die Führung der amerikanischen Bundes -

flotte gab bekannt , daß sie weitere 28 private Schiffe angekauft
habe . Unter diesen befindet sich auch die prächtige Jacht des
Milliardärs Vanöerbilt , die als U - Bootjäger Verwendung
finden soll . Insgesamt sollen für 73 Millionen Dollar Schiffe
aus privatem Besitz erworben werden .

Kampfftuszeus Dornier Do 215
Do 215 ? Ein neuer Name ? Ein neues Kampfflugzeug von

Dornier ? Fragen , berechtigte Fragen , wenn die Dornier -
Werke der deutschen , ja der Weltöffentlichkeit ihr neuestes
Flugzeugbaumuster vorstellen . Haben die Dornier -Werke mit
diesem Flugzeug ihr « stolz« Tradition bewahren können , das
ist eine weitere Frage , die jeder Fachmann stellt.

Wenn man nun hört , daß das neue Kampfflugzeug ein
Land - Mehrzwecke - Flugzeug ist, so erinnert man
sich sofort an das so berühmte und bewährte Dornier -Kamps -
slugzeug Do 17. Der Name Do 215 läßt keinen Zusammen -
hang vermuten . Doch wer technisches Schaffen mit offenen
Augen verfolgt , oder selbst an der Weiterentwicklung tech-
nischer Erzeugnisse beteiligt ist, weiß , daß der technische Er -
folg heute kein blitzartiger „Reißer " sein kann , sondern nur
durch planvolles Aneinanderfügen vieler Bausteine seine
neue Krönung finden kann . So ist das Kampfflugzeug
Dornier Do 215 das Ergebnis einer planvollen
Weiterentwicklung der Dal7 .

Ungeachtet des sehr viel ruhigeren ersten Erscheinens des
Kampfslugzeuges Dornier Do 215 in der Weltöffentlichkeit ,
übertrifft es die Do 17 doch in all ihren Leistungen . Wir wis-
sen , daß bei der Do 17 die Entwicklung von einem unbewaff -
neten Schnellbomber durch systematische Bewaffnung zum
Kampflugzeug ging , ohne daß die Erbauer in die Fehler an -
derer verfielen , die zuerst ein Kampfinstrument bauten , dann
erst ein Flugzeug . Das Ergebnis der Fortsetzung dieser plan -
vollen Entwicklung stellt das neue Kampfflugzeug Dornier
Do 215 dar .

Die Aufgabe eines solchen Angriffsflugzeuges besteht in
erster Linie darin , Erkundungen an Zielen bzw . deren Zerstö -
rungen hinter der feindlichen Front durchzuführen . Um aber
die Fronten der Jäger oder Zerstörer zu durchbrechen , muß
es neben hoher Geschwindigkeit eine ausreichende Bewaffnung
besitzen . Um nicht gezwungen zu sein , jedem Kampf auswei -
chen zu müssen , muß d »e Bewaffnung entsprechend ausgebildet
sein , doch auch hier ist eine weise Beschränkung am Platze ,
da ein Zuviel an Waffenaewicht , zusammen mit dem Gewicht
der Besatzung , die diese Massen bedienen soll , die wahre Ak-
tionskrast verringern müßte . In zielbewußter Weise ist des -
halb die Anordnung der Waffen des Kampfflugzeuges Do 213
gegenüber der Do 17 entwickelt worden . Es entstand so der
typische markante Kops der Do 215 , der die gesamte Besatzung
ohne Trennwände in einem Raum enthält . Ans diese Weise
ist auch gleichsam das Gehirn in diesem Kopf vereint , so datz
ein Wille die GemeinschastZleistung von 4 Einzelmenschen
formen kann , was bekanntlich in einem Kampf oft entschei-
dender ist als andere Vorteile , wie etwa stärkere Bewaff -
nung usw.

Durch die Vergrößerung des Kopfes der Do 215 gegen-
über der Do 17 wurde auch die Sicht durch die Kanzel wei -

terverbessert , so datz das Kampfflugzeug Do 213 eine Voll -
fichtkanzel im idealsten Wortsinn besitzt . Trotzdem ist
aber auf eine Bewaffnung nach vorn nicht verzichtet worden .

Bei dem Kampfflugzeug Do 215 ist im Kopf eine Waf -
fenausrüstung vorgesehen , die weitestgehenden Anforde-
rungen gerecht wird . In diesem Kopf sind für 4 Mann Be -
fatzung , statt für 3 wie beim Kampfflugzeug Do 17, die ent -
sprechenden Sitze vorgesehen , desgleichen auch die verschieden-
sten Betätigungs - und Anzeige -Jnstrumente . Wir finden ne-
ben den Flngübevmachungsgeräten die Triebwerküber -
wachungsgeräte , Schalthebel für Motor lind Brennstoff , neben
Schalttafeln und Abwurfgeräten für Bombenauslösung die
FT . -Anlage , neben Munitionstrommeln die Leerhülsenkasten .
Höhenatmer , dazu noch Bordverständigungsanlage und Be -
lenchtungsanlage . neben den vielen Leitungen und Gestängen
noch die Betätigung für Fahrwerkseinrichtuug und Höhen¬
flossenverstellung . Hier in diesem Kopf des Kampfflugzeuges
Do 215 laufen wirklich alle Nervenstränge wie in einem
Gehirn zusammen .

Nicht allein der neue Kopf ist es , der die Ueberlegenheit
der Do 215 gegenüber der Do 17 ausmacht , es sind noch viele
andere Verbesserungen durchgeführt . Selbstverständlich — dies
liegt im Zuge der Zeit — ist die mitzunehmende Bombenlast

das
altbewährte

der Erdal - Nachfüllpackung . Eine
Hülle gegen Stoß und Schlag . da -

mit die darin befindliche runde
Dose unversehrt zum Ver¬

braucher kommt. Man ent¬
fernt den Deckel und setzt
das Unterteil in die leere
Erdal - Blechdose ein. Das
Äußere ist neu ,

Erdal
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der Do 215 , gegenüber der Do 17, bei vergrößerten Flug -
weiten gesteigert morden . Daß sich das Absluggewicht damit
erhöhen mußte , und damit auch die Fahrwerksräder und
Spornräder größer wurden , liegt ans derselben Linie der
Entwicklung . Die Abgaswärme kann zur Heizung des Be -
satznngsraumes ausgenutzt werden . Es ist festzustellen, daß die
von grundsätzlich neuer Warte aus konstruierten beiden Mo -
torausbauarten aerodynamisch besonders zweckentsprechend
eingebaut werden können . Mit diesen Motorentypen ent -
stehen infolge ihres guten EinbauwirkUngsgrades luftge -
kühlten Motoren gegenüber wesentliche Vorteile , die aus den
Erfahrungen mit dem Einbau von Flüssigkeitskühlern mit
geringenen Luftwiderständen resultieren . Selbstverständlich
können bei dem Kampfklugzeug Do 215 auch luftgekühlte
Sternmotoren in einfacher Wese eingebaut werden .

Die Wendigkeit des Kampfflugzeuges Do 213 brauchte
gegenüber der Do 17 nicht mehr gesteigert zu werden , da
diese bei ber Do 17 bereits restlos besriedigte . Die Festigkeit
bei steilem Gleitflug konnte jedoch noch höher entwickelt
werden , so daß sich neue taktische Möglichkeiten für die Ver -
wendnng im Ernstfalle eraeben .

Eine besonders lohnende Verwendung kann das entspre -
chend bewaffnete Kampfflugzeug Do 215 beispielsweise in
einem Land finden , dessen zu schützende Zentren sehr nalv an
der Grenze liegen . Das Kampfflugzeug Do 215 ist imstande ,
eine größere Brennstoffzuladung mitzunehmen , als ein Zer -
störer oder Jäger , besitzt also eine wesentlich größere Flug -
weite und Fluqdauer , andererseits werden die gegnerischen
Bomber eine geringere Geschwindigkeit aufweisen als die
Do 215 .

Für einen Staat , der aus schwerwiegenden Nachschubgrün -
z>en — die moderne krieasökonomische Parole heißt bekannt -
lich : Verringern »« der Anzahl der Fluazeuagattungen alS
«uch der Flugzeugmuster — ein einheitliches Flugmaterial
beschaffen will , ist daS Kamvfflugzeug Do 213 das geaebene
vielfach erfolgreich einfatzfähige Flugzeug . lDornier -Jnfor -
mationsdienft ) .
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Flammender Herbst im Oostal
st. Baden -Baden . TL Oft . Baden -Baden erlebt prachtvolle

Herbsttage . Die großen Rasenflächen der Parkanlagen , die
verschlungenen Pfade und Wege tragen einen slammenden
Teppich , der die Schritte dämpft und dem Geschehen den Reiz
heimeliger Intimität verleiht .

Aber nicht nnr Laub fällt , auch ganze Bäume müssen in
Baden -Baden augenblicklich der Zeit zum Opfer fallen ! So
mutzte die Stadt von der uralten Bildeiche in Ober -
beuern Abschied nehmen , die der Volksmund mit der Pest
in Zusammenhang bringt . Dem riesenhaften Baum mit dem
Marienbild , über den keinerlei geschichtliche Unterlagen vor -
handen sind , geben Fachleute ein Alter von mehreren hundert
Jahren, ' Grund genug , ihn mit Sage und Brauch in Ber -
bindung zu bringen . Der „Zahn der Zeit " hatte ihn so mit -
genommen . daß man ihm schon vor Jahren eine Zement -
füllung geben mußte . Dieser Tage ist er nun der Säge zum
Opfer gefallen . Die Zerstörung durch Fäulnis und durch die
Jnfektenwelt war soweit fortgeschritten , daß ein Herbststurm
ihn zu einer ernsten Gefahr hätte werben lassen können .

Auch im Stadtzentrum haben Bäume von sich reden
gemacht. Die Ludwig - Wilhelm - Straße und der Gausplatz
find völlig „abgeholzt " worden . Das so beliebte Grün der
Bäume hatte hier alles überwuchert und außerdem in Gestalt
eines Rondells den Verkehr behindert . Nach der . .Säuberung "
bietet sich die Umgebung in einem völlig veränderten Kleide .
Man hat einen wundervollen Blick auf den Battert und auf
die Türme der Ev . Kirche , und außerdem wurde hier , in un -
Mittelbarer Nahe des Strandbades , Gelände für einen

neuen Parkplatz geschassen , etwas , das Baden -Baden ja
bitter nötig hat.

Das kurörtliche Leben — d
'er Besuch hat erneut

etwas angezogen . Es erhält durch die Reblandausflüge
wesentliche Nuancen , die zur Jahresordnung gehören . Eine
herzlich begrüßte Abwechslung brachte eine Operetten -
ausführung des Heilbronner Stadttheaters . Millöckers
„Gasparone " fand unter Franz Joseph Delius Spielleitung
und Willi Nöllings Stabführung eine sehr slotte und vor
allem ein spritzig - vergnügliche Wiedergabe . Am Donnerstag -

. abend gab das Sinfonie - und Kurorchester unter Leitung
von Generalmusikdirektor G . E . Lessina sein zweites
Zykluskonzert . Man hörte Walter Abendroths „Kleine
Orchestermusik " das neueste Werk des Komponisten , das recht
problematische Klavierkonzert d - moll von Joh . Brahms , und
Beethovens 2. Sinfonie D -dur . Solist des Abends war Erik
Then -Bergh , der Träger des Nationalen Musikpreises
1V40 . Der erst dreiundzwanzigjährige Pianist meisterte das
gigantische Werk von Brahms mit leidenschaftlicher Eingabe
und begeisterungswürdiger Verinnerlichung . Die Besucher
des ausgezeichneten Konzertes spendeten dem Dirigenten , dem
Solisten und dem Orchester für ihre hervorragende künst-
lerische Arbeit herzlichen Dank .

Noch etwas für freunde von Bohnenkaffee . Die Be ;uas -
berechtigten erhalten auf den Bestellickiein Nr . 30 der Nöfir -
mittelkarte 16 nunmehr eine Bobnenkaffeezuteilung . Der Ab-
schnitt ist bis 26. Oktober beim Kleinverteiler abzugeben .

Neues Theater in BiNingen
y . Bilttuge « , 22. Okt . Mit einer festlichen Vorstellung , in

deren Verlauf der alemannische Dickter Hermann B n r t e
die Weiheansprache hielt , wurde am Samstag das „Thea -
ter am Ring " der Öffentlichkeit übergeben . Die neue
Kulturstätte , die trotz des Krieges in Ivmonatiger Bauzeit
erstand , soll vor allem als Lichtspielhaus Verwendung fin -
den . Die großzügige Ausgestaltung erlaubt aber auch Auf -
führungen der Opern - und der Sprechbühne unter denselben
Bedingungen wie in einem großstädtischen Theater , so daß
damit ein langgehegter Wunsch restlos in Erfüllung ging
und der Uebelstanb auf dem Gebiete der Villinger Theater -
aufführungen endgültig behoben ist. Auch für reine Konzert -
Veranstaltungen ist das „Theater am Ring " bestens geeignet .
Die eingebaute Bühne hat eine Grundfläche von IN zu 14
Metern , der versenkte Orchesterraum kann ein Orchester von
gut 40 Mann aufnehmen , neben der Bühne befinden sich
mehrere Künstlerzimmer, ' auch die Bühnenbeleuchtung ist
vielseitig und modern ausgestattet . '

Der Zuschauerraum besteht aus einem 550 Plätze fassen¬
dem Parkett und dem Balkon und den Rängen mit zusam -
wen 286 Plätzen,' außerdem sind zwei kleine und zwei grö<-

ßere Logen vorhanden , so daß das Theater insgesamt über
860 Sitzplätze verfügt , alles gepolsterte Einzelsessel mit
rotem Samtüberzug . Es besteht für alle Veranstaltungen
Garderobezwang , wofür zwei Garderoben im geräumigen
Parkettvorraum mit wechselseitiger An - und Abgabe einge -
baut sind. Auch eine Theaterbar ist vorhanden , die sowohl
vom Zuschauerraum wie auch direkt von außerhalb zugängig
ist . Aber auch sonst ist das „Theater am Ring " nach Neuzeit -
lichsten Gesichtspunkten ausgestattet . Eine große Warmluft -
anlage sorgt für die gewünschte Temperatur und gleichzeitig
auch für ständige Frischluftzufuhr, ' desgleichen sind die vor -
führungStechnifchen Anlagen den neuesten Errungenschaften
entsprechend ausgestattet . Die Luftschutzkeller sind unbedingt
ausreichend und besonders sicher .

DaS „Theater am Ring ", das von dem Lichtspielunterneh -
mer Robert König (Lörrach —Konstanz—Billingen ) in Bau
gegeben und von dem Architekten B . Naegele und Dipl .-Jng .
E . Naegele erstellt wurde , ist auch in seiner inneren und
äußeren Gestaltung ein Schmuckstück der Stadt Villingen ge-
worden .

Achtzehnjähriger führt Doppelleben
flugendlicher Hochstapler vor dem Sondergericht - 8u Sause spielte er »en sittsamen Nungen

Mannheim , 22. Okt . Trotzdem er erst 18 Jahre zählt,
zeigt Helmut W . aus Karlsruhe schon äußerst bedenkliche
verbrecherische Anlagen , die ihn schon einmal vor das Gericht
gebracht hatten . Wegen Unterschlagung wurde der Ange -
klagte im März 1340 zu einer Gefängnisstrafe von vier Mo -
naten verurteilt . In der Annahme , daß die damals be-
gangene Tat ein Dummerfungenstreich gewesen sei , gewährte
ibm das Gericht einen Strafaufschub bis zum Jahre 1S43.
Wie wenig aber die Güte des Gerichts zur Besserung des
lockeren Vogels beitrug , erwies sich nun in ber Verhandlung
vor dem Sondergericht . Es zeigte sich deutlich , daß der An -
geklagte schon sehr stark die verbrecherische Laufbahn einge -
schlagen hat . Wie raffiniert er dabei zur Verschleierung
seiner Taten vorgeht , zeigt sich am besten darin , baß er ein
regelrechtes Doppelleben führt . Zu Hause spielt er den
sittsamen Jungen und im Geschäft den strebsamen und eis-
rigen jungen Mann . Im Privatleben dagegen zeigt er sich
als ein leichtfertiger Charakter mit einem starken Geltungs¬
bedürfnis , das ihn zu seinen hochstaplerischer Plänen veran -
laßt .

Gelang es ihm beim ersten Male mit selbstverfertigten
Rundschreiben , die gefälschte Unterschriften von HJ .-Führern
trugen , sich in den Besitz von 400 RM . zu bringen , so ging
W . diesmal gleich großzügiger vor . Da er wußte, daß der
Obergebietsführer im Westen stand , verfertigte er Sammel -
listen , die den Kopf „Im Westen im Juli 1940" trugen . In
diesen Listen , die die gefälschte Unterschrift des Obergebiets -
führers trugen , appellierte W. an das Mitleid für die „Söhne
gefallener Soldaten "

, denen auf diesem Wege eine Ferien -
fahrt ermöglicht werden sollte. Der Erfolg stellte sich auch
ein , und W . gelangte in den Besitz von 600 RM . , die er da -
zu benutzte , sich als Kurgast in Ebersteinburg (über Raden -
Baden ) einzumieten und als großsprecherischer Gast das
„Nachtleben von Baden -Baden " zu studieren .

Das Sondergericht , das die Tat des jugendlichen Hoch -
staplers in gebührenden Worten geißelte , verurteilte W . zu
zwei Jahren Gefängnis abzüglich zwei Monaten Unter -
fuchungshaft . Der Strafaufschub wurde verworfen , so daß
der Angeklagte 2 Jahre und 2 Monate Gefängnis zu ver -
büßen hat . n

Graberbefuch im Elsaß über Allerheiligen gestattet
Karlsruhe , 22 . Okt . Wie wir von der Passierscheinstelle

beim Chef der Zivilverwaltung im Elsaß erfahren , ist die
Einreise ins Elsaß über Allerheiligen zum Besuch der Gräber
der nächsten Angehörigen gestattet .

Hierzu ist notwendig : 1 . Ein Gesuch um Erlaubnis zur
Einreise ins Elsaß zu diesem Zweck , gerichtet an den Chef
der Zivilverwaltung im Elsaß — Passierscheinstelle — Karls -
ruhe : 2. diesem Gesuch ist der Totenschein über den betr . Ver -
storbenen oder eine Bescheinigung des im Elsaß zuständigen
Bürgermeisteramts beizulegen , daß die Angehörigen im Elsaß
beerdigt sind.

Auch eine Erinnerung
Marlen sb. Kehl ) . 22. Okt . Anläßlich der 2. Reichsstraßen -

sammlung am letzten Sonntag war auf dem Schillerplatz in
Offenburg eine erbeutete französische Kanone ausgestellt . Wie
sich inzwischen herausgestellt hat , handelte es sich bei der
Kanone um das gleiche Geschütz , mit dem die Franzosen noch
anfangs Juni in die Riedorte Marlen und Goldscheuer
schössen, bis sie von den deutschen Truppen aus ihren Stel -
lungen herausgeworfen , Hals über Kopf die Flucht ergriffen .

Aschendehälter gehören nicht in öie Scheune
Griesheim tb. Offenburg ) , 22 . Okt . Durch Zufall entdeckte

am Freitag ein hiesiger Landwirt , daß aus der Scheuer sei -
nes Nachbarn dicker Rauch hervorquoll . Der Mann sprang
sofort in den schon dicht verqualmten Schopf, wo durch ein
mit glühender Asche gefüllter Behälter ein Brand ausgebro -

chen war . Nur dem energischen Zupacken des Landwirts ist es
zu verdanken , daß der Brand noch rechtzeitig gelöscht werden
konnte und damit wertvolles Erntegut der Volksernährung
erhalten blieb .

Badisch « Familienchronik
H. Ottenheim - Abiturient Fr . Claus , erlag im Lazarett seinen schwe.

ren Verwundungen . — Frl . Maria Mohr legte die Prüfung als Hand -
arbeitslehrerin mit Erfolg ab .

--- Furtwangen : Im Alter von 68 Jahren starb Frau Katharina
Faller , Witwe , geb . Eckert . - Gefreiter Joses Herth . Bankbevollmächtigter ,
wurde zum Unterosfizier . Soldat Arthur Weißer zum Gesreitrn besiirdert . —
Die Maschinenschlosser . Lehrlinge Leonhard Zängle und Lskar Duffner haben
ihre Gesellenprüfung mit sehr gutem Ersolg bestanden . — Lehrerin Frl .
Schaler Ist aus dem Schuldienst ausgeschieden . — Das sogen . „ Bärbele " im
„ GrundhänSle " in Rohrbach . Frau Barbara Kirkus Ww ., konnte den 80. Ge »
burtstag feiern . Fabrikarbeiter Hermann Ganz in Gütenbach den .70. —
Im Alter von 82 Jahren starb in Gütenbach Rentner Pius Kern .

Kappel <Tchw .>: Heute Dienstag vollende « Frau Salome « Dobler get .
Burger ihr 90 . Lebensjahr .

ll . Lahr ; Christian Huber konnte seinen 80. Geburtstag begehe » . Huber
zählt zu den Gründungsmitgliedern der Lahrer Kameradschaft ehemaliger
10»« .

Mar « dorf : Zimmermeister Engelbert Ruther , der letzte Altveteran
unserer Stadt , vollendet das 90 . Lebensjahr .

eb . Offenburg : Im 72. Lebensjahr starb Installateur Johann
Kraft . — Rebmann Ferd . ErHardt in Zell . Weierbach wurde 79 Jahre alt .

ei . Singen <Hohentwiel >: Die Eheleute Karl Stellberger und Frau
Katharina feierten das Fest ihrer goldenen Hochzeit .

t. Ubstadt : Unerwartet starb pberlehrer Karl Baumann . Die Ge-
meinde verlier « mi « ihm einen tüchtigen Erzieher , das Ro,e Krenz den Bereit ,
schastsführer und der Kirchenchor seinen Dirigenten .

fs , Z e l l a . H. : Karl Faißt und Albert Guggenbühler wurden sllr 40»
jährige treue Dienste in der hiesigen Papierfabrik vom Ministerpräsidenten
ausgezeichnet . — Unter großer Anteilnahme wurde die im Alier von 58
Jahren verstorben ^ Witwe Berta Hermann zu Grabe getragen .

Nachrichten aus dem Lande
l . Goudelsheim : Allerlei . Tie Ausbesserungsarbeiten

an der Saalbachbrücke beim Bahnhof schreiten rüstig vor¬
wärts . In Zukunft wird die Schlammabsetzung nicht mehr
in Erscheinung treten . — In einer Versammlung der Klein -
tierzüchter wurde die Vereinsführung beaustragt , die Vor -
arbeiten für das 30jährige Stiftungsfest im kommenden Som -
mer auszunehmen . An die Ziegenzüchter wurden die Stall -
bücher für die erste Körung abgegeben . Die nächste Klein -
tierzuchtausstellung wurde auf den Monat Januar festgesetzt.
An die Fellsammlung wurde nochmals erinnert . ^

I . Obergrombach : Unfall mit Todesfolge . Der
7jästrige Sohn des Metzgermeisters Pius L i n d c n f e l f e r
wollte sich , als das Auto in den Hof einfuhr , zwischen Per -
sonenwagen und Anhänger setzen . Turch die Erschütterung
fiel der Junge herunter und wurde vom Anhänger über -
fahren . In schwer verletztem Zustande wurde er in das
Bruchsaler Krankenhaus gebracht , und ist dort den Ver *
letzungen erlegen .

Pforzheim : Schwere Verkehrsunfälle . Ein Motor -
raöfahrer aus Tiefenbronn , der einem Postomnibus aus -
weichen wollte , kam zu Fall und mutzte mit gefährlichen Kors -
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden . — Ein
60 Jahre alter Mann wurde von einem Stratzenbabnwaaen
angefahren und erlitt einen Schädel - und Obersch -enkelbruch .
Sein Zustand ist bedenklich.

b . Gaggena « : Bilderbogen . Ter SA . - Sturm 3/111
führte eine interessante Sternfahrt mit verschiedenen ein -
gelegten geländesportlichen Uebungen durch . — Der Schwarz -
waldverein machte seine traditionelle Keschtenwanderung nach
Oberweier . — Die Abschlußprüfung der NSKK . - Wehrftaffeln
nahm einen erfolgreichen Verlauf . Tie Leitung hatte Staffel -
führer Horn . — Tas Wunschkonzert mit dem Badischen
Staatstheater in der Jahnhalle war ein voller Erfolg . —
Kommenden Sonntaa feiert die Ortsgruppe der NSDAP ,
ihre zehnjährige Gründungsfeier . — Die Heim statten -
g e n o s s e n s ch a s t Gaggenau führt am Samstagabend ihre
22. Generalversammlung durch.

st. Baden -Baden : Verbrecher fe st genommen . Dle
Zahl der Verdunkelungssünder war nach dem Polizeibericht
auch in der abgelaufenen Woche erheblich , sie beträgt 43 . Die
Preisüberwachung führte zum polizeilichen Einschreiten gegen
11 Personen . Festgenommen wurden ein ausgeschriebener
Berufsverbrecher und eine Person wegen widernatürlicher
Unzucht . Die Verkehrsüberwachung machte die gebühren -
Pflichtige Verwarnung von 9 Kraftfahrzeugführern . 34 Rad -
fahrern und Fuhrwerkslenkern erforderlich . Drei Kraftfahr -
zeugführer wurden angezeigt .

Bühl : Schweinemarkt . Auf dem am Montag ab-
ge hal tenen Schweinemarkt wurden für Ferkel 45—80 RM .,
für Läufer 83—130 RM . je Paar bezahlt .

Neusatz: Sturz vom Motorrad . Auf dem Wege von
Ottersweier nach Hub kam der Jäger F . K . W ö r n e r mit
seinem Motorrad zu Fall und erlitt schnlere Kopfverletzungen .

II . Ofsenburg : 15 0000 Ztr . Obst versendet . Aus
dem Landkreis Offenburg kamen diesen Herbst bisher 153 000
Zentner Obst zum Versand . Die Obsternte der Ortenau fiel
wesentlich besser aus , als man erwartete .

I. Kehl : Dies und Das . In einem Gemeinschaftsabend
der NS . - Frauenschast sprach die Gauleiterin des Mütter -
schuluugsdienstes , Pgn . Emminghaus . über dje Mütter -
schule, die mittragend und mitsorgend das ^Mcksal eines
Volkes gestalten hilft . — Die hiesige Schuhaustauschstelle hat
am Donnerstag in der Ortsverwaltungsstelle der NSV .,
Jahnstraße , ihren Betrieb eröffnet .

Haslach i . K . : S ch w e i n e m a r k t . Aus dem letzten
Schweinemarkt am 18. Oktober wurden für Ferkel und Läufer
36—60 RM . je Paar erzielt .

fs . Zell a . H . : Kurz notiert . Beim Schlußappell der
SA . -Wehrmannschaften wurde an 60 SA .- Wehrmänner der
Entlassungsschein ausgehändigt . — Hierher kamen 30 Kinder
aus dem Elsaß zur Erholung . Alle sind gut untergebracht .

II . Ettenheim : Re i s e nm a r d e r . In der Umgebung von
Ettenheim , so in Orschweier und Ringsheim , kamen neuer -
dings mehrfach Fahrraddiebstähle vor , wobei es die Diebe in
erster Linie aus die Bereifung abgesehen hatten , da Teile der
entwendeten Räder gefunden werden konnten . — Auf der
Münchweiler Straße wurde dkr 18jährige Sohn des Land -
wirts Vögele von Ettenheim , der mit einem Handkarren auf
dem Heimweg war , vo « einem Motorradfahrer angesahren
und erlitt einen Beinbruch .

Schwärzenbach (Kreis Neustadt) : Schadenfeuer . Durch
einen nächtlichen Brand wuvde das Leibaedinghaus des Hessel-
Hofes, das im Besitz des Holzhauers Winterhalter war , vis
aus die Grundmauern zerstört . Es konnte nur das lebende
Inventar geborgen werden . ' >

BrLnnlinge « : Unfall mit Todessolg e. Die Ehe -
srau des Landwirts Neugart stürzte vor kurzem vom Ernte -
wagen und zog sich schwere innere Verletzungen zu , die nun
zu ihrem Tode führten .

r . Herreualb : Tödliche Unfallfolgen . An den
Folgen eines erlittenen Unfalles verstarb nach längerem
Leiden im Diakonisien -Krankenhaus in Rüppurr der Last-
kraftwagenunternehmer Eugen Kul,l im Alter von 38 Jahren .

gg. Berg : Wieder Schulunterricht . Der Schul -
Unterricht au den hiesigen Volksschulen hat nunmehr , da zwei
Lehrsäle mit Rückwanderern belegt sind und 3 Lehrkräfte noch
fehlen , als Abteilungsunterricht seinen Fortgang genommen .

Verliehene Auszeichnungen v
"T}it dem EK I wurde ausgezeichnet ! Leutnant Udo Schmitz -Oft an ?

H . delberg -Rohrbach .
Mi « dein E K l l wurde ausgezeichnet : Feldwebel Lndwig Schulz aus

Weingarten .
Das Infanterie . St urmabzeichen erhielten : Usfz . Willi Seiler

und Gefr . Franz Gantner , beide aus Haueneberstein .
Znm Leutnant besiirdert wurde : Fcldw . Willielm Ludwig aus Bühl .
Das Schqtzwallehrenzeichen erhielten : W Kemmerich H. Hill ,

W , Häcker , K. Streit , C . Reichert , A . Dorr , N . Wachler und I . Schäfer , alle
aus Weingarten .

Wasserstandsberichte des Rheins : Konstanz 378, minus 5 : Rheinfelden 263 ,
minus 14 ; Brcisach 242, minus 8 ; Ke ^l 312, minus 12; Strasburg 303, minus
10 ; Karlsruhe 480 , minus 13; Mannheim 400, minus 11; Caub 282 , minus 10.

die inSil gej
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Sauberkeit mal anders gesehen
Sie werden zugeben : Es gibt so Dmge auf dieser buckligen,

mit Einbahnstraßen versehenen Welt , die man einfach nicht
kapiert . Auch ein Professor würde sie nicht verstehen . Warum
sollte ausgerechnet ich sie dann verstehen ? Dieses Eingestand -
nis meines Unverständnisses übergebe ich hiermit der Oessent -
lichkeit. Sowas nennt man unter Kaffeetanten Offenherzigkeit .

Ich verstehe das nicht :
Kürzlich sah ich einem Straßenkehrer zu. Ritsch — langte

der breite borstige Besen in die Straßenrinne , ratsch — fegte
er , was sich tagsüber angesammelt hatte um ein Stückchen
weiter . Zuerst war es ein kleines Häufchen von dem Abfall
ber Großstadt . Rasch war es « in größeres , und bei jedem
weiteren Zug wuchs die Sache zusehends . Buntes Allerlei :
Zigarettenschachteln . Zigarettenstumpen , Papierfetzen , Staub ,
Straßenbahnfahrscheine , auch was vom Gaul usw . Also :
interessant war es nicht. Aber die Bazillen hätte man auch
nicht gerne zählen mögen . Es waren sicherlich mehr , als wir
Einwohner in Karlsruhe haben . Dies zur Klärung der
Situation .

Daneben hängen an den Str »ßenrinnen ab und zu mal
Abfallkästen . Aus grauem Blech und mit Löchern nach einem
gewissen Rhythmus versehen wie ein gutgelagerter Schweizer »
käse von wegen der Lüftung . Sie find angebracht , damit man
weiß , was man mit der Sauberkeit Karlsruhes , die in
Deiner Hand liegt , anfangen soll . Man tuts . Ich tue es ,
weil ich nicht mit dem Schnellslugzeug durch die Kinderstube
gefahren bin . Aber seit neulich weiß ich nimmer recht, ob
ichs weiterhin 'tun soll.

Weil ich nämlich den Leuten die Arbeit sparen will . Aus
Nächstenliebe also . Aus Menschenfreundlichkeit ! Weil ich der
Ueberzeugung bin : was keinen Zweck hat . hat wirklich keinen
Zweck . Ich habe nämlich gesehen , wie sich der Straßenkehrer
sein nicht mit Borsten versehenes Besenstielende in die mann -
haste Hüfte stemmte , und mit einer Hand in den Abfallkasten
griff und alles , was wir Guten , Sauberen da hinein -
geworfen , wieder herausholte . Herausholte und in
die Straßenrinne warf . Was wir vorher hätten hm
können , tat er nachher wirklich !

Meine Sauberkeitskomplexe sind, ausgelöst . Ich möchte
gern , aber ich weiß nicht , ob es Wert hat . Die zwei Goethe -
sehen Seelen lach ! ) wohnen seitdem in meiner Brust . M ^ ine
Ruh ' ist hin . Und nach einem solchen Borfall soll man — wo
man doch kein Professor ist — diese bucklige, mit Einbahn -
straßen versehene Welt noch verstehen ? ari .

Fahrzeugverkehr nach Fliegeralarm verboten
In letzter Zeit ist vielfach beobachtet worden , daß nach

Auslösung des Fliegeralarmes Kraftdroschken und private
Kraftwagen die Straßen durchfahren , deren Insassen sich in
Gaststätten usw . aufgehalten haben und nunmehr auf schnell -
stem Wege nach Hause streben . Ein derartiges Verhalten ist
nach den bestehenden Vorschriften verboten und strafbar .

Im Interesse des allgemeinen Luftschutzes ift die Polizei
angewiesen worden , verbotenen Fahrzeugverkehr bei Flie -
geralarm zu unterbinden und die Beteiligten zur Berant -
wortung zu ziehen .

3« ««« Kühe liefern die Milch für Karlsruhe
Weitgehende Umstellung der Städtischen Milchzentrale au» entrahmte Frischmilchlieferung

Die Versorgung unserer Bevölkerung mit einwandfreier
Milch und Milcherzeugnissen ist auch im Kriege eine
der grundlegenden Aufgaben der deutschen Milchwirtschaft .
Durch die Marktordnung , den Ausbau des Molkereiwesens
und die Matznahmen zur Oualitätsförberung wurde recht-
zeitig Vorsorge getroffen , datz diese wichtigsten Volks -
Nahrungsmittel nicht nur in ausreichender Menge , sondern
auch in bester Qualität jedem Verbraucher zur Verfügung
stehen. Die Umstellung von Vollmilch auf entrahmte Frisch -
milch zu Beginn des Krieges brachte eine weitgehende Ver¬
lagerung in der Frischmilchversorgung .

In der Milchzentrale Karlsruhe bedingte die
Einführung der entrahmten Frischmilch mit Beginn der
Kriegswirtschaft eine weitgehende Umstellung . Es muhten
die zusätzlich erheblich anfallenden Nahmmengen zur
Butter verarbeitet werden . An die Stelle der Aoghourt - Milch
trat die Ymir - Dickmilch , ein besonders wertvolles und
gesundes Nahrungsmittel , das die Nährwerte — vor allem
den Eiweißgehalt — der annähernd doppelten Menge ent -
rahmter Frischmilch besitzt , angenehm mild und sämig schmeckt
und durch ihre reine Milchsäuerung erfrischend und auf die
Verdauung anregend wirkt . Umir -Dickmilch ermöglicht fer -

ner eine außerordentlich vielseitige Verwendungsmöglichkeit
und ist daher eine wertvolle Bereicherung des Küchenzettel »
der Hausfrau .

Was die entrahmte Frischmilch anbelangt , so wird diese
in der Milchzentrale außerordentlich sorgfältig behandelt »
damit sie der Verbraucher einwandfrei von seinem Milch -
Händler in Empfang nehmen kann . Es ist jedoch alle Sorg -
falt nutzlos , wenn die H a u s f r a u die Milch nicht ent «
sprechend pfleglich behandelt . Vor allen Dingen müssen die
Milchgefäße sauber gereinigt und die Milch mutz kühl auf -
bewahrt werden . Eine nochmalige Erhitzung der Milch ist
nicht angebracht , höchstens in dem Fall , wenn man sie längere
Zeit aufbewahren will . Dann soll sie aber erhitzt und so-
fort tief gekühit werden ! Ausdrücklich sei darauf hingewiesen ,
daß die entrahmte Frischmilch die gleichen Eigenschaf -
ten wie die Vollmilch besitzt , lediglich das Fett ist ihr
entzogen , das für die Fettversorgung notwendiger gebraucht
wird .

Interessant ist zu wissen , datz für die Stadt Karlsruhe
täglich die Milch von etwa 80 000 Kühen aus 137 Lie-
fergemeinden und von 33 Einzelerzeugern angeliefert

^
wird .

Ulich über
Sugo Kölker 50 Jahre Mitglied des Staatstheaters

Staatsschauspieler Hugo Höcker feiert am 27. Oktober
1940 den Tag seiner SOjäHrigen Zugehörigkeit zum Badlschen
Staatstheater .

Er ist gebürtiger Reichenberger lBöhmenl und hat von
ber Pike auf gelernt . Aller Anfang ist in der Erinnerung
schön. Noch gerne denkt Hugo Höcker an seine „goldige
Schmierenzeit " zurück. Vor Karlsruhe war er im Ham -
burger Stadttheater tätig . Ab September 189« gastierte er
in Karlsruhe als Romeo und Don Carlos und wurde als
jugendlicher Held an das Hoftheater verpflichtet . Später über -
nahm er auch das Fach der Bonvivants . Um 1900 wechselte
er dann ins Väterfach hinüber und gestaltete außerdem
humoristische Charakterrollen . .

Zweimal war er während des Weltkrieges mit Oberftnel -
leitet Baumbach in Rußland . Auch gastierte er an der Front
in Lille — besondere unvergeßliche Erlebnisse in seiner
langen Bühnentätigkeit .

Anläßlich dieses im Theaterleben seltenen Jubiläum ? ist
dem Jubilar in der Festausführung „Das lebenslängliche
Kind " von Robert Neuner am 27. Oktober 1940 eine besondere
Ehrung durch seine Berusskameraden zugedacht.

Ehrung Karlsruher Wissenschaftler
Der Oberbürgermeister hat den Leitern des Flutzbau -

laboratoriums der Technischen Hochschule Karlsruhe , Prof .
Dr . Jng . Heinrich W i t t m a n n und Prof . Dr . Jng . B ö tz
aus Anlatz der Verleihung eines „Grand Prix " in der Klasse
„Die Wissenschaften und ihre Beziehungen zum Wasser" und
einer „Silbermedaille " in der Klasse „Wassertechnik und
Elektrizität " durch die Jury Superieur auf ber Jnternatio -

Abschluß der Franz WM -Feier in ber Musikhochschule
Lieder - und Kammermufikabend mit Uraufführung der jüngsten Burte -Bertvnungen

Die Karlsruher Franz - Philipp - Feier fand gestern in
einem Lieder - und Kammermusik - Ab end einen
imponierenden Abschlutz . Die Darbietungen , für die sich die
besten Kräfte der Musikhochschule einsetzten , weckten Freude
und stärksten Beifall . Der Höhepunkt der Veranstaltung war
die Uraufführung der jüngsten Burte - Vertonungen .
Franz Philipp war den klaren , kernigen Versen 5es ober -
rheinischen Dichters mit dem verstehenden Herzen des stamm -
verwandten Menschen begegnet und hat sie mit reifer Cha -
rakterisierungskunst in die Sprache der Töne übersetzt . Aus
der Zahl der Lieder möchten wir „Markgräfler Landschaft"
und „Entscheidung " nennen , die durch ihre musikalische Plastik
besonders gefielen . Else S i h l e r ( Alt ) und Professor Jo -
Hannes Willy (Bariton ) interpretierten sie mit starker Er -
lebniskraft . Franz Philipp , der die Lieder selbst begleitete ,
wurde für diese neuen Gaben mit langem herzlichen Beifall

bedacht ebenso wie der Dichter , ber persönlich anwesend war
und auf das Podium gerufen wurde .

Der Abend bot außerdem Werke , die am Anfang der Ent -
Wicklung des Meisters entstanden : Die Lenau -Lieder . die er
als ISjähriger schrieb , die Klaviertoecata D -Dur und die Bal -
lade „Ich hatt ' einen Kameraden "

, die Franz Philipp als
Frontsoldat im Weltkrieg komponierte . Professor Georg
Mantel brachte die Klavierwerke mit Gefühlstiefe zu ein -
drucksvollem Erklingen . Einen großartigen Schlußpunkt in
der umfassenden Ueberschau über das Schaffen des Meisters
bildete das C-Moll -Quartett für Klavier , Violine , Viola und
Biolntcello , in dem sich nochmals der ganze Reichtum des
musikantischen Temperaments Franz Philipps entfaltete . Ge -
org Mantel . Eduard Oswald , Georg Valentin Pan -
z e r und Fritz K ö l b l e verhalfen dem umfangreichen Werk
durch die Meisterschaft ihres Vortrages zu einem großen Er -
folg. G . Zöller .

nalen Wasserbau -Ausstellung in Lüttich 1939 namens de ,
Stadtverwaltung die herzlichsten Glückwünsche ausgespro¬
chen.

Kurz notiert - kurz gelesen
Beglückwünschuug. Der Oberbürgermeister hat den Hart-

mann Dollinger Eheleuten,hier,Günter -Ouandt - Stratze
18, zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums , unter Uebersen -
dung einer Ehrengabe die Glückwünsche der Stadtverwal -
tung übermittelt . — Der Oberbürgermeister hat dem Ober -
sten a. D . Heinrich R o ch l i tz zur Feier seines 75 . Geburts -
tages namens der Stadtverwaltung die herzlichsten Glück-
wünsche ausgesprochen .

Seine « 70. Geburtstag feiert heute in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit Herr Wilhelm S ü tz , Kreuzelbergstr . 45.
Ebenfalls 70 Jahre alt wird bei guter Gesundheit Fran Bar -
bara K ö n i n g e r , Morgenstraße 22 a. — Frau Wilhelmine
Holstein Witwe geb . Holstein , Sternstraße 8, feierte ge-
stern in geistiger Frische ihren 70. Geburtstag .

Für Tapferkeit vor dem Feind wurde der Gefreite Hellm.
Wolf , Bachstraße 27, mit dem EK . 2. Klasse ausgezeichnet . —
Mit dem Deutschen Schutzwallehrenzeichen wurde der Loko -
motivführer Robert Heger , Winterstratze 16, ausgezeichnet .

Eine » Gewinn von 500 RM . zog am Sonntag beim
Braunen Glücksmann ein Soldat im Tiergartenrestaurant .

Karlsruher SetonRnltiinflen
Bübisches StaafSMieoler . Im Groben Hans gelangt heute abend um

19.00 Uhr die Operette „Der Z a r e w i t s ch' von Franz Lehar zur Auf-
fuhrung , und zwar außer Miete . Musikalische Leitung : Wolfgang Marzlusf »
szenische Leitung : Eril Wildhagen .

Das Palt zeigt ad heute in Erstaufführung August Hinrichs witzige Ko»
mödie „ Für die K a tz" mtl Lina Carstens . Ernst Waldow , Rudolf Platte ,
Carsta LSck, Paul Weftermeier , Eduard v. Winterstein . Dazu die Wochenschau.

Capitol -Lichtspiele zeigen ab heute nochmals tn Neuauffllhrung nur drei
Tage den Zarah -Leander . Film „ La H - b a n e r a " . In den weiteren Rollen
Ferdinand Marian und Karl Martell Im Vorprogramm die Wochenschau.

Das Rheingold »nd die Schauiurg zeigen ab heute den Ufa-Film
„ Mädchen t m Vorzimmer ' mit Magda Schneider , Heinz Sngel¬
mann , Carsta Lbck u . a . m . Dazu die Wochenschau.

Sportamt . Heute laufen folgende Kurie : Deutschs Gymnastik für Frauen ,
Galmen um 9.00 Uhr . — Fröhl . Gymnastik für Frauen und Mädel : Helm-
holtzschule 20.00 Uhr . — Kinderturnen t »—10 Jahre . Mädel ) : Tullaschule
15.00- 16.00 Uhr .

* * ** *

* KABYLAK

ein fetttiehender Begriff
erfolgreicher Koumetik

yL MARYLAN - HAUTCREME
MARYLAN - ZAHNPASTA
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Der Oberkommissar erhob sich und griff nach dem kleinen
Schlüssel , den er in der Westentasche des Toten gesunken hatte .
mtf> betrachtete ihn prüfend . Dann schaute er auf die Möbel -
stücke im Zimmer , weil er glaubte , datz ^s sich um einen ein -
fachen Möbelschliissel handeln mußt >e . In der Anrichte steckte
bereits ein Schlüssel , aber nicht in dem alten Vertikow . Als
er ihn in das Schlüsselloch ber oberen Schublaüe steckte, hatte
er auch schon Erfolg . Er drehte den Schlüssel herum und zog
die Schublade heraus .

Zunächst sanS er nur ein paar Würfel Rasierseife , wie sie
in Geschäften benutzt wurde , einige Rasiermesser und zwei
ausgediente Haarschneidemaschinen sowie einen Stapel alter
Nummern einer Zeitschrift der Friseur -Innung . Darunter
befand sich ein Zigarrenkasten . Als Bötefür den Teckel auf -
hob, hätte er - vor Ueberraschung säst einen Schrei ausgestoßen :

In dem flachen Zigarrenkasten lag « in ganzes Bündel
Hundertmarkscheine .

Bötefür zählte sie : es waren achtzehn Stück , aber ursprüng -
lich waren es mehr gewesen . Das konnte er an dem Papier -
band sehen, das um die Scheine hernmqelegt war . Auf diesem
Papierband , das üblicherweise zum Zusammenbündeln von
Banknoten benutzt wurde , waren die Worte . „Dresdener
Bank , Depositenkasse 3 . Hamburg " aufgedruckt .

Er brachte wieder alles an seinen Platz zurück. Als er
damit fertig geworden war , hörte er die vordere Tür gehen .
Schritte näherten sich. Es war Busacker , der mit dem Arzt
zurückgekommen war .

IS Uhr
Cläre Bernstein erwacht« mit heftigen Kopfschmerzen. Von

Schluchzen durchschüttelt hatte sie sich hingelegt , und dann war
sie vor Erschöpfung eingeschlafen . Das trübe Tageslicht , das
durch die Fenster fiel, brachte keinen Trost.

Irgendein Geräusch hatte sie aus dem betäubungsähulichen
tiefen Schlaf gerissen. Jetzt , als sie wach war , wußte sie nicht
mehr , was es gewesen sein konnte . Mit gequältem Stirn -
runzeln lauschte sie in die Still « hinein . Irgendwo klangen
monoton murmelnde Stimmen . Sie sah die Wolken am
Himmel , zerfetzt nach d«m nächtlichen Kampf mit dem Sturm ,
dahinflatt « rn .

Da war es wieder , das Geräusch , das sie geweckt hatte .
Ein fragendes zurückhaltendes Pochen am Fenster . Cläre er -
hob sich jäh uw'» strich sich mit der flachen Hand über das Haar .

,
'
Ia "

. rief sie, „wer ist da ?"

Draußen murmelt « ein« Stimm « : „Kann ich hinein -
kommen ?"

Si « erkannte die Stimme sofort . Eine jähe Angst griff
nach ihrem Herzen . Konnte sie ihm jetzt gegenübertreten , jetzt
noch , nachdem das Furchtbare geschehen war ? Angstvoll , die
Hände abwehrend ausgestreckt , wich sie in den Hintergrund
des Raumes zurück. Sie wollte etwas rufen , aber sie brachte
keinen Laut über die Lippen .

Ein Gesicht erschien am Fenst « r und eine Hanö winkte .
Cläre raffte sich auf , lief ans Femter und öffnete es . Mit
einem einzigen Satz sprang der Mann ins Zimmer . Eine
* ' blieb er stehen, während seine Augen sie forschend an -
blickten.

„ Clarei "
.Harald ?"
Si « flog in seine Arme und barg den Kopf an seiner Brust .

Winter war ein riesenhafter Mensch) er überragte sie um
mehr als « inen Kopf . Sein Gesicht war anziehend und sym¬
pathisch, er sah jünger aus , als er war . Man schätzte ihn
auf höchstens siebenundzwanzig oder achtunözwanzig Jahre ,
obgleich er bereits fünfunddreitzig Jahre alt war .

Schützenö umfaßte er ihre zarte Gestalt und führte sie
sorglich zur Couch, wo sie sich beid« niederließen .

„Frau Druckmann rief mich heute morgen an . Sie er -
zählte mir alles . Ich konnte es kaum fassen , war aber voller
Unruhe und fuhr gleich nach hier . Als ich sah . daß die Polizei
im Haufe war , wußte ich . . ."

Sie hob ihr tränenLberströmteS Gesicht zu ihm empor .
Ihr « Lippen zittert««.

„Liebster ", flüsterte sie, „alles was ich tat , tat ich , um frei
zu sein ."

Er nickte mit einem bangen AusSruck , ohne etwas damit
sagen zu woll«n . Er nickte nur , weil er nicht wußte , was er
sagen sollt« . Si « schwiegen lange . Arm in Arm . Draußen
strich der Wind um das Haus . Immer noch hina Regen in
ber Luft . Alles troff förmlich vor Nässe. Auf der Straße
lagen armöicke Aeste, die der Sturm in der Nacht herunter -
gebrochen hatte .

Mas nun ?" fragte er endlich . Die Frage , di« ihm am
quälendsten am Herzen lag , wagte er nicht auszusprechen .

Sie gab keine Antwort , kuschelte sich an ihn , als fänüe
sie bei ihm Schutz, selbst vor der Polizei , vor der Gerechtigkeit .

Hilflos hob er die Schultern . Schließlich bat er : „Erzähl «
mir alles genau , vielleicht weiß ich einen Rat ."

Cläre richtete sich auf , nahm seine Hänöe in die ihren und
sah ihn an . „Es kam alles ganz von selbst "

, sagte sie, „ohne
mein Zutun . Ich war bei ihm , in der Nacht , um mich mit
ihm auseinanderzusetzen . Im Guten natürlich , das war
meine Absicht. Da fing «r wieder jene alberne Revolver -
komööie an , vor ber ich bis jetzt noch jedesmal davonlief . Ein «
dumpfe Verzweiflung hatte mich gepackt. Auf einmal hielt
ich den Revolver in der Hand und schoß. Vielleicht hätte es
ber Polizeibeamte gar nicht herausgebracht , wenn ich mein
Tagebuch nicht liegen lassen hätte . Er fanö es und — wußte
alles ." -

„Und nun — ist dein Mann tot ?" fragte er , als sie schwieg .
Sie nickte . „Ich habe ihn erschossen . Es hat keinen Zweck,

es beschönigen zu wollen , Harald . Vielleicht war ich wahn -
sinnig , icy weiß es nicht . Der Beamte , der alles untersucht ,
meint zwar , irgendetwas stimme in der Darstellung der Ge -
schehnisse nicht . Aber ich habe ihm die reine Wahrheit gesagt .
Ich schoß, und Barrabas fiel von feinem Hocker. Ich lief
davon . Ja , so war es . — Alles andere wäre Haarspalterei .
Die Leute sollen nun nicht denken , ich wolle mich vor der Ber .
antwortung mein « r Tat drücken."

Winter erhob sich rasch und lief grübelnd im Zimmer auf
und ab . Angstvoll folgte sie ihm mit den Augen . Plötzlich
blieb er stehen und fragte :

„Und der Kommissar meinte , datz etwa noch ein Dritter
als Mörder in Frage käme ?" Fortsetzung folgt.
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?tus allerWeif
1 Explosion in dei Hosenlasche

Frankfurt .
D -r Inhalt einer Bubenbosentasche kann auch gefährlich

fein , wie ein eigenartiger Unfall in Okriftel beweist . Ein
elfjährig «r Junge hatte von einem Spielkameraben «inen
Geaenstanö . öessen Art und Beschaffenheit noch nicht feftge-
stellt werten konnte , geschenkt bekommen unö in bi« Hofen -
wiche gesteckt . Plötzlich entstand in der Hosentasche eine Explo -
sion. Ter Gegenstanö hatte sich wahrscheinlich infolge ber
Körperwärme entzündet unö fügt« Sem Jungen sehr schwere
Verbrennungen am Unterleib und den Beinen »u.

Ehepaar gleichzeitig auf dem Totenbett
RegenSburg .

In Regensbnrg starb vor einigen Tagen ein Ehepaar ,
das über VN Jahre glücklich zusammengelebt hatte , auch am
gleichen ^. age und wurde gemeinsam zu Grabe getragen .
Zuerst starb der 84 Jahre alte Ehemann . Seine 82jährige
, >ran äußerte daraus : „Ich glaube , daß auch ich nur noch ein
paar stunden zu leben habe". Sie legte sich danZ gegen
Abend hin und wachte nicht mehr auf .

7000 Mark im Kuhmagen
RegenSburg .

Im nieöerbayerifchen Dorf Ettling bei Straüving hatte
ein Bauer seine Brieftasche mit einem Inhalt von 7200 Mk .
im Stall liegen lassen Als er am nächsten Morgen mit
Schrecken seine -Vergeßlichkeit gewahrte und in den Stall
eilte , fand er die Brieftasche nicht mehr vor . Er schöpfte so-
fort Verdacht , daß eine sich während der Nacht losgerissene
Kuh der Dieb gewesen sein könnte , und schritt, da er sich
keinen anderen Ausweg wußte , sofort zur Notschlachtung des
Tieres . Tatsächlich fand man im Magen der Kuh noch zer -
knüllte und halb aufgeweichte Geldscheine im Werte von 2000
Mark vor . während die übrigen 5200 Mark schon verdaut
worden und den Weg alles Irdischen gegangen sein mußten .

Er erlebte sechs Kriege
Schleswig .

In Norderstapel sSchleSwig -Holstein ) starb ein S8jähriger
Greis , der sechs Kriege erlebt hat . Er war noch ein Knabe ,
als der schleswig - holsteinische Freiheitskampf gegen Däne -
mark im Jahre 1848 ausbrach . 1864 begeisterte er sich als
junger Mann für Preußens Krieg gegen Dänemark . 1806
nahm er lebhaften Anteil an dem preußisch - österreichischen
Krieg , 1870/71 war er schließlich selbst aktiver Kämpfer und
wurde bei Gravelotte verwundet . Vom Weltkrieg kehrten
drei seiner Söhne nicht mehr zurück und bis zu seinem Tode
interessierte er sich noch lebhaft für die Ereignisse im gegen -
wältigen Entscheidungskampf gegen Englands Vorherrschaft .

Der Bandwurm als Museumsstück
Königsberg .

ttiit Krankenhaus in Ostpreußen unterhält eine Sammlung
von seltsamen Gegenständen und Dingen , die seine Aerzte
im Laufe ber Zeit aus den Körpern der Patienten entfernten .
Die Behauptung , daß man es dabei sicher mit dem eigen -
artigsten „Museum " zu tun hat , ist bestimmt nicht zu kühn .
DenN ein sechs Meter langer Bandwurm , 417 Gallensteine ,
um die ein einziger Patient erleichtert wurde , Eisenschrauben ,
Löffelstiele , Mauerhaken , abgebrochene Schlüssel , also Metall -
teile im Gesamtgewicht von einem halben Kilo , die im Magen
eines Gefängnisinsassen lagen — all diese Schaustücke der
Sammlung des ostpreußischen Krankenhauses sieht man nicht
»st sorgsam in GlaSvitrinen ausgestellt .

„Herr Churchill " - eine Beleidigung
Gelsenkirchen .

Durch den Gelsenkirchener Amtsrichter wurde eine Frau ,
Aie den Arbeitgeber ihres Mannes verschiedentlich schriftlich
beschimpft und bann auf einer offenen Postkarte mit „Herr
Churchill " bezeichnet hatte , wegen Beleidigung zu 50 NM .
Geldstrafe , ersatzweise zehn Tage Gefängnis , verurteilt .

In sehn Jahren 36mal operiert
Bad Reichenyall .

In Bad Retchenhall starb dieser Tage im Alter von SS
Jahren der Fuhrmann Alois Edfelder , dessen halbes Leben
ein einzige ? Martyrium war . Ehemals eine Hüne von Ge-
statt, Ser über Bärenkräfte verfügte , zog er sich im Jahre
1980 bei der Arbeit in einem Steinbruch eine schwere Lungen -
eutzündung zu, die ihn monatelang ans Krankenbett fesselte.
Er mußte operiert werden unö schien zu genesen, als ihn

trotz aller ärztlichen Aufopferung und Kunst ein Rückfall
heimsuchte . Dieser Borgang wiederholte sich in den letzten
zehn Jahren immer wieder , so oft Edfelder auch lein Schmer -
zenslager verlassen zu können glaubte . Insgesamt mußte der
bedauernswerte Mann bis zu seinem Tode 36 teilweise sehr
schwere Operationen über sich ergehen lassen. Die Geduld und
Standhaftigkeit , mit der er diese chirurgischen Eingriffe er -
trug , waren bald sprichwörtlich in der ganzen Umgebung .
Bielen anderen Patienten wurde Edfelder , der nunmehr
einem Anfall von Herzschwäche erlegen ist, von den Aerzten
als Vorbild hingestellt .

Oer Aeliere geht im Erbhofiech ! vor
Goslar .

Nach dem Reichserbhofgesetz geht der Erbhof beim Tode
des Bauern ungeteilt auf den Anerben über . Zum Anerben
sind die nächsten Verwandten in bestimmter Reihenfolge be-
rufen . Bei mehreren Söhnen entscheidet je nach dem in der
Gegend geltenden Brauch Nettesten - oder Jüngstenrecht . Bei
Zweifeln stand dem Anerbengericht die Entscheidung zu. Bei
Erlaß des Gesetzes ging man davon aus . daß es für die An -
erbengerichte ein leichtes sein würde , den in ihrem Bezirk
bestehenden Brauch festzustellen . Diese Annahme hat sich jedoch
in vielen Fällen als irrig erwiesen . Es wurden deshalb Er »
mittlungen angestellt , um zu einer das gesamte Rechtsgebiet
umfassenden Klärung der Fragen des Erbbrauchs zu gelangen .

Die Feststellung ist in der „Deutschen Justiz " verössent -
li cht unö ist bindend für alle Erbfälle , die sich nach dem 4. 10.
1940 ereignen : Für den weitaus größten Teil des Reichs -
gebietes ist der Brauch des Aeltestenrechts festgestellt worden .
Die Feststellung des Erbbrauchs beseitigt zunächst die Rechts -
Unsicherheit , die in vielen Bezirken entstanden war . Sie er -
möglicht eS in Fällen der gesetzlichen Anerbenfolge , sofort
den Anerben zu ermitteln und stellt für die testamentarische
Anerbenbestimmung klar , inwieweit der Erblasser die an -

erbengerichtliche Genehmigung nachzusuchen hat . In den
zahlreichen Bezirken , in denen neben dem Brauch des Aelte -

stenrechts der Brauch der freien Bestimmung festgestellt wor -
den ist. bedarf der Bauer , ber unter seinen Söhnen einen
Anerben bestimmen will , in der Regel nicht mehr der an -

erbengerichtlichen Genehmigung . Bei der Auswahl deS An -
erben wiro der Bauer also setzt wesentlich freier gestellt sein
als bisher und zugleich werden die Gerichte entlastet Der
Bauer weiß jetzt eindeutig , welches seiner Kinder das Gesetz
zur Anerbenfolge beruft .

Eine gestörte Hochieitsfeier
Rom .

In Bari kam es währenö einer SochzeitS -

feier in der Kirche St Ewedito zu einem aufregenden
und ungewöhnlichen Auftritt . Braut und Bräutigam , um -

geben von zahlreichen Verwandten und Freunden , wohnten
ber Brautmesse bei , an die sich öer Akt der Eheschließung un -

mittelbar anreiht «. Der feierliche Augenblick kam heran , als
plötzlich durch eine Seitentüre der Kirche ein Mann laut
schreienü und fluchend hereinstürmte , sich einen Weg öurch die
vor Erstaunen und Schrecken halb gelähmten Anwesenden
bahnte , bis zum Altar vorörang und öort das nicht minoer
entsetzte Brautpaar mit Schimpsreden überschüttete und mit
Schlägen unS Fußtritten mißhandelte , bis es einigen beHerz-

ten unö kräktiaen Männern gelang , den Wüterich festzuhalten .
Die religiöse Handlung wurde so schnell wie möglich zu Ende
geführt . Denn obwohl öer Eindringling , von starken Fäusten
gehalten , bewegungslos öaftanö . ließ er seine Wut in Flü -

chen unö schlimmen Verwünschungen aus . Sofort nach dem
Segen eilten die Brautleute davon , während der Störensrieö
sich schließlich zu erkennen gab — er war der Vater des Bräu -

tigams . Warum ihn die Hochzeit seines Sohnes so in Wut
versetzt hatte , wird man vielleicht erst bei öem zu erwarten «
öen gerichtlichen Nachspiel erfahren .

Zwei Gauner spielen „Beichtvater*
Bogota .

Eine einzigartige Skandalaffäre bildet baS Tagesgespräch
von Bogota (Kolumbien ) . In der im vornehmsten Viertel
der Stadt befinölichen Kirche zum Heiligen Franziskus hat -
ten kürzlich z-wei Geistliche einige Tage hindurch die Beichte
der ' mehr oöer weniger mit Sünden beladenen Angehörigen
öes weiblichen Geschlechts abgenommen . Frauen und Mädchen ,
junge und alte , hatten den Weg zum Beichtstuhl gefunden ,
um ihre Seelen zu erleichtern . Der Zuspruch , den die beiöen
Beichtväter zu verzeichnen hatten , war ein ziemlich lebhafter ?
schätzungsweise dürften an die hundert Sünöerinnen durch

VO LK SWIR TSCHAFT
Das gesetzliche Pfandrecht für Düngemittel- und
Saaigulkrediie

Nach der Verordnung de« Ministerrats für die HeifSSveiKIMflunn vom
9. November 1930 besteht für TUugemIttel - und Laalgllilredlie ein geledltcheS
Pfandrecht an den In der nächst ?» Srnie anfalle » ?,, Früchten , wem , die
'Aiare » ach dem 31. Oktober belckasst und virwendct woroen ift . Zur Sicher»
ftetrunfi einer rechtzeitigen Beilesrrung der Landwirtschaft mit den für die
FrllhfaSrsbestelluiiq 1041 bestimmten Düngemittel , und Saalgutmenq ^n bat
der Ministerrat für die ReichSverteidigun « durch die Verordnung zur <kr .
leichterung FritbSezuge « von Düngemitteln und Saatgut vom 3. Lllober
1940 die Bestimmung getroffen , daß da« ges«« Ii« e B'andre » , auch wegen
ote Ansprüche am solchen Lieferungen entsteht , die 5llr Weigerung de»
Ertrages der Ernt , 1941 nach dem 31 . August 1840 beschafft und verwende !
worden sind .

Zuckertreigabe für 1940/41
Al« erste Freigabe von Berbrnuchszucker Im ZuckerwirtichastSiabr 1940/41

S>.t der Vorfitzend « der Sauvlvereinigung der deiilschen guckertvirtichall so»
eben «um Vertauf im Inland 5 Prozent der JahrcSsreigabeminge <940/41
mit Wirkung vom 17 . Oktober 1940 verfüg ! .

Ersatz der Wiederaufbaukoslen bei kriegszerstörten
Gebäuden

Im Einvernehmen mit dem Reichsfmanzmlnlsier tat der SRet<fi« tnncn »
minister die Bestimmungen über die kchadcnsfeslstellungen und Vorschuh»

gewährung bei Iriegs - erslörlen Gebäuden zugunsten der Geschädigten erwei -
tert . Maßgebend für die Höhe der Feststellung im Falle der Zerstörung von
Gebäuden sind die Wiederaufbaukoslen , also diejenigen Kosten,
die zur Errichtung eines gleichwertigen Neubaues aufzuwenden find . Auf
den festgestellten Schaden können Vorschüsse bis zur Höhe des vollen Schadens -
betrage » gewährt werden .

Durch einen Er !ab des Relch« lnnenminister « zur Tachschäbenfeflstellung«-

Verordnung sind die AeststellungSbehörden ermächtigt worden , anzuordnen ,
daß Schäden auch durch Ersatzleistung in Natur abgegolten
werden können . Diese ersolgt bei Beschädigung beweglicher und unbeweg -

licher Sachen dadurch , das , die öffentliche Sand ihre Instandsetzung . dur « !tihrt .
Usber die reinen Sach- und Personenschäden hinaus entstehen bei Flieger -

angriffen den betroffenen Volksgenossen vielfach auch Schäden durch Ein -
nahmeausfälle oder Mehraufwendungen . Zum Stusgietch solcher Schäden sind
jetzt vom öleichsfinanzminifter ebenfall « Mittel >ur Verfügung gestellt worden .

Hoher Laubestand der amerikanischen Werften
Auf den amerikanischen Werften befanden sich orfi 1 . September 1940

Insgesamt 330 Schiffe mit zusammen 1538 720 BiHT. nach den Norfchristen
der amerikanischen KlassisikationsSebörd « in Vau »zw . in Aufirag . Tein -

gegenüber belrug der Bau - bzw . Auftragsbestand am 1. August 1940 278
Schiffe mit 1 427 710 BRT . und am t . Teplember 1939 18o Schiffe mit
693 115 DRT .

'

England verbietet Seidenstrümpfe
Zu den verschiedenen Handelsbeschränkungen In der englischen Textil «

Industrie ( die sich besonder « mit einer Produkiionskürzung um 75 Prozent
für Leinen - und um 50 Prozent für Baumwsllwaren auswirken ) , wird sich
ab 1. De » ein Verkaussverbot für Seiden st rümpfe ge-
sollen. Das begrenzte

' Angebot an Seide toll für Exportwaren verwendet
werden . Ter Handel in Kunstseidenslrllmpfen wird nicht berührt . Das
englifche Angebot dürste jedoch bei weitem den Bedarf nicht decken , da in
Friedenszeiten beim Gesamiverbrauch von Damenstrümpfen die seidenen einen
sehr großen Prozentsatz stellten und kunstseidene zudem zu einem wesentlichen
Teil vom Kontinent , u . a . von Teulfchland . importiert wurden .

die ihnen auferlegten Bußen Absolution erfahren haben . Die
Beichtväter „amtierten " aber nur einige Tage , dann waren
sie spurlos verschwunden und die Beichtstühle etliche Tage
hindurch verwaist . Und nun kam die Ueberraschung . Während
eines Gottesdienstes wurde von der Kanzel herab von dem
Geistlichen bekanntgegeben , daß zwei Männer , die sich als
Priester verkleidet hatten , einige Tage in gotteslästerlicher
Weise die Funktion eines Beichtvaters ausg -' iibt ^ ätten . .Diese
Bekanntgabe wirkte auf die Frauen und Mädchen , die ihre
Sünden und Vergehen den falschen Priestern anvertraut hat -
ten . vernichtend - Manche von ihnen leben jetzt in ständiger
Angst , daß ihre Herzensnvte in der breiten Qesfentlichkeit de »
kannt werden könnten . Die Behörden haben gegen die un »
bekannten Täter eine strenge Untersuchung wegen Gottes -
lästerung eingeleitet , doch ist es bisher nicht gelungen , den
Schwindlern , die sich geschickt verkleidet und ihr Gesicht durch
dichte Bärte unkenntlich gemacht hatten , auf die Spur zu
kommen .

Das Tagespensum eines Säuglings
Newyork .

Es ist eine irrige Meinung , wenn man glaubt , ein Säug »
ling könne so lange schreien , wie es ihm beliebt . Die Wissen-
schast hat sich auch dieses Problems angenommen , wenn auch
die Mütter mit den Feststellungen der Columbia - Universität
in Newyork wahrscheinlich nicht viel anzufangen wissen wer «
den . Versuche ergaben , bah ein Baby in den ersten Lebens -
jähren nur 2,5 Prozent mit dem kläglichen Weinen und
Schreien verbringt , während es 6,7 Prozent der Tageszeit
für seine froh « Laune braucht . Den Rest des Tages pflegt
das Kleinkind mit dem Essen. Verdauen und Schlafen zu ver -
bringen Darnach wäre also ein Baby ein wirklich sried -
fertiges Geschöpf, aber wir wissen ja , es gibt keine Regel
ohne Ausnahme !

gahrelang starkes
Rheuma «. Ischias
Herr Emil Radke , Maurer , Duis -
bürg - Hamborn, Gerlingstratze 1 .
schr. a . 27. S. 40 : „Seit Jahren litt
ich linksseitig so stark an Rheuma
u. Ischias , dag ich stets im Herbst
u . Frühjahr mehrere Wochen mit

der Arbeit aussetzen mußte. Diese? Jahr versuchte ich
Ihre Trineral -Ovaltabletten u . war schon nach wenigen
Tagen wieder voll arbeitsfähig. Allen ähnl . Leidenden
kann ich Trineral -Ovaltabletten bestens empfehlen ."

vet Rheuma , Jschl-s , Gicht. Herenfchnh. ErkältungSkrank -
leite» , Grippe. Nerves- ». Kopfschmerzen helfenSie ho»-
nrttff. SrteetaWOvnltaBIette«. Sie werden auch «. .Herz-,
Magen- tt. Darmempfindlichen best , vertragen. Mach. Sie
sof . ein. versuchI Ortgpcka. 20 Tabl . »nr 79 Pf». In all.
Uvatb. erhältl. o. Trineral GmbH ., München D 27/ 565
(BtfLCie kosten l.Brvsch .Lebensfreudedurch(Befunöbeltl*

Ovu«iß - Arbeiten
liefert schnellstens und preiswert

bk Druckerei der Badischen prefle

Sterbefälle in Karlsruhe
IS, CttoStt : Julians Hilda Wolf geb. Abele,
Ehefrau , 23 I . alt t Untergrombach ) : Marie
Keiler geb . Tchwaninger . Wwe. . 80 I . alt (Kriegs -
ftarÜ« 5) ; Eitle Gottmann geb . ikutfleis » . Ehe -
ftdtt , 88 JJ . alt iBufenbach ) : Hans J » rg Äötz . 17

alt (Sperberweg 6) . 19. Dtlodtr : (Bottiiev
3ÜHL Aanzlelvorfleher a . 3)., » bemann , «6 I .
alt raeltenfir . 8) ; Erwtn Baumgartner , St . med.
Ptttn Arzt . Ehemann . 31 I . alt (Landau ) : Richard
« sorg Max Rubi , Kürschner , Ehemann , 70 I . alt
tMegSstr . 22t ) ; Dieter Mlli Lange . I Monat
SZ Tage alt ( GernSbach -Zcheuern ^ Zt . Oktober :
Ursula Eise Weidinger , I Jahr S Mon . 9 Tage alt
l« t»rnb «rgstr . 3) .

Zu verkaufen
Neuer , schwarzer

Oam. - Tuchmantel
Gr . 4«, f. « lt . Dame
zu Verl. Zu erfr .
in der Bad . Presse .

Graue Hose
bereits neu , Bdw
90, billig abzugeb
Burghardt , Kaiser ,
alte « 29. Stb . Part .

kaufgesuche
Zement - oder
Steinplatten
fflt Belegung eines
Lagerplatzes werden
zu kaufen gesucht,
ilngeb . u . K 66 707
an die Bad . Presse .

Schlafzimmer
1—2 Fauteu » , Te» ,
pich , Schrank , Kit .
chentllfett zu kauf,
gef . Angeb . unt .
Rr . «759 a . d. BP .

Aelter ,

Mairatze
zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der
Badischen Preise .

Immobilien
Zucke

Einfam . - Haus
Umgebung Aarlsr
Angeb . u . Nr . 6762
an die Bad . Presse .

keben Sie Ihre Familien -Anzeige in die Badische Presse

Statt besonderer Anzeige .
Unser lieber , Ireubesorgter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

August Herlan
Regierungtrat a . D.

ist am Sonntagabend im 76 . Lebensjahr sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1940
Leopaldstr . 8.

In Hefer Trauen
Die Kinder : Elisabeth Herlan

Marta Herlan i
Erika Herlan
Friedrich Herlan , z . Zt. bei der Wehrmacht

Die Feuerbestattung findet Donnerstag , den 24. Oktober 1940,
um 13 Uhr, in Karlsruhe statt .

Statt Karten
Mach schwerem Leiden wurde unser elmiger , lieber Sohn

Otto Waldemar Riegger
im blühenden Alter von 16 Jahren , wohlvorbereitet , durdl einen
sanften Tod erlSst .
Karlsruhe - Rüppurr , den 21. Oktober 1940
Tulpenstrafie 39 .

In tiefer Trauert
Otto Riegger u. Frau Theophlla , geb . Welfi
Frau Rosa Riegger Wwe .

Beerdigung - Mittwoch, den 23 . Oktober 1940, 14 Uhr, auf dem
Mühlburger Friedhof .
Seelenamt am 24 . und 25 . Oktober 1940, ' 1,7 Uhr, in Rüppurr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Statt besonderer Anzeige .

Nach kurzem , schweren Leiden ist am 18 . Oktober im 62 . Jahre
eine » reichgesegneten Lebens meine inniggeiiebte Frau, unsere
liebevollste Mutter , Toditer , Großmutter , Schwester und Schwägerin

Frau Gertrud Schneider
geb . Engler ~

im Frieden Gottes heimgegangen .

Freiburg I. Br., Reichsgrafenstr. 9, den 22 . Oktober 1940.

In tiefem Schmerz :
Präsident o . D ., Geh . Rat Dr. Karl Schneider
Regierungsrat Wolfgang Dietrich Schneider
Pfarrer Dr . Jörg Schneider
Agathe Krämer , geb . Schneider
Frau Marie Engler , geb . Bader
Hilde Schneider , geb . Bauwerker
Assessor Theodor Krämer

und drei Enkelkinder .

Dfe Beisetzung hat in Karlsruh « in der Stille stattgefunden .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

/

t Statt Kartem
Vom Grabe unserer lieben Mutter

Frau Ernestine Mayer Wwe .
geb . Zonslu »

zurückgekehrt , mochten wir ollen danken , die ihr wahrend ihrer
langen Leidenszeit Gutes erwiesen haben , insbesondere Herrn
Stadtpfarrer Mondän und den beiden Pflegeschwestern . Audi ein
herzliches Vergeltsgott für die schönen Blumenspenden und die
Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Für die Hinterbliebenen f

Elsa Mayer
Karlsruhe , den 21 . Oktober 1940
Gellertstr . 30.
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Lina Carstens , Ernst Waldow
Carsta Löck , Rudolf Platte
Paul Westermeier , Ed .v .Winterstein

0Ein Qroßst &dter auf dem Lande . Ein
Film mit Bauernschläue und Mutterwitz

Spielleitung : Hermann Pfeiffer
Dazu die aktuelle Wochenschau

Beginn i
3 . 30, 5 .30

8 .00 Uhr PAII Jugendlich *
nicht

zugelassen

Bekanntmachung
Eierzutetiung

Auf öen vom 21 . Oktober bis 17.
November 1940 gültigen Bestellschein
der Reichseierkarte werden für jeden
Versorgungsberechtigten als erste Rate

2 Eier
ausgegeben , und zwar auf Abschnitt a
in der Zeit vom 24. Oktober bis 17.
November 1940. .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

»Ii II » larltraher Presse irtrtl:

Dieser Film heiBti

Paula Wesselt/
Es ist wie gesagt ihre
schönste und innigste
Leistung . Und durch sie
einer der liebenswer¬
testen Filme überhaupt ,
die wir seit langem

sah enl

Dl « Geschichte einer großen
Lieb« , die durch die Kraft eines
starken Frauenherzens alle Wi¬

derstände Uberwindet .

Joach . Gottschalk
Maria Andergast
Gustav Waldau

Spielleitung :

GUSTAV UCICKY
Dazu die aktuelle Wochenschau
Beginn : 3 .30 , 5 .40 8 .00 Uhr

8 .00 Uhr numerierte Plätze
Jugendliche nicht zugelassen I

Resi * Gloria
Erledige noch einige
Angelegenheiten auf
der Fahrt
Leipzig — Berlin -

Breslau
geg . H. Vergütung
Angebote an die
Badische Presse.

Sonntag , y8 ll Uhr vorm .

Der Vorverkauf numer . Platze hat begonnen .

Waldstraße

■wwwywwwwwvwwwwww «

Als neue deutsche Zeitung
erscheint die

Sic wirbvorwiegend inMenden wirt«
schaftlich dazugehörenden Gebieten im»
in West - Lothringen gelesen. 3$w
Bedeutung liegt vor allem in der Be»
richterstattung über das örtliche und
heimatlich « Geschehen. Di« ,Metz»
Jietamg" bietet daher jedem, der am
Wiederaufbau der alten deutschet«
FestungSstadt und dem schönen Loch«
ring« Land teilnehmenmöchte, inte«»
«ssante Nachrichten und Schilderung«»

Die „Metzer Zeitung" kostet NM j,io monatlich«u*
schließlich Zustellgeld bei sechsmaligem Erscheinen im»
im Sinzelverkaufio¥f - ! Bezug«-Bestellungenaußer¬
halb Lothringen « vorerst nur als ZeitungS -Druckfech»
durch den Berlag „Metzer Zeitunĝ ' , Metz, Rimcrstr. i?

Auskünfte
«»teilen der Verlag und all« WerbungSmittl»

Siesuchen Sie bitte die hier
werbenden Kulturstätten !

Stellen-
Angebote

und Flickerin , die
auch Arbeiten aufs.
Haus annimmt , ge¬
sucht . Zu erfragen
in der Bad . Presse .

Stellen-
Gesuche

Uebernehme
Heimarbeit
Zu erfragen in dir
Badischen Presse .

Zu oermieten
gut ntößl . ,

heizbares
Zimmer

sofort zu vermieten .
Stefanienstr . 5g, III .

Seil .
Vollzug der Gratenordnung

Auf Grund § 2 der Grabenordnung
wird hiermit angeordnet , daß die Rei¬
nigung sämtlicher Feld - und Abzugs -
graben bis zum 1«. November 1940
stattzufinden hat . Die Nachschau der
Reinigung beginnt am lt . November
1940 durch den Bezirksgrabenmeister ,
Die Reinigung hat darin zu bestehen,
daß die Gräben von dem sich anhäu -
senden Schlamm , Wasserpflanzen usw.
gereinigt , auf die gehörige Tiefe und
Breite ausgehoben und die überhän -
genden Hecken und Gesträucher besei-
tigt werden .

Wer seiner Verpflichtung zur Graben -
reinigung nicht rechtzeitig nachkommt,
hat nach §, 145 PStGB . eine Geld¬
strafe bis zu 150,— RM . zu gewärtigen :
außerdem werden die Reinrgungsarbei -
ten auf Kosten der Säumigen vorge -
nominell werden .

« ehl . de » Iii . Oktober Igt ».
Ter Landrat .

Zubinde - Gläser
l /a Liter —.16 #/4 Liter —.19

wieder eingetroffen

Gesctienkhaus uiotiiscmegel
KARLSRUHE , KalserstraBe 173 .

Bittgesuche

Jimmev
einfach möbliert , möglichst Stadtmitte ,
sofort gesucht. Angebote unt . Nr . 6764
an die Badische Presse.

Magda Schneider
Carsta Lödc
Heinz Engelmann
Richard Häußler
Erich Fiedler
Rudolf Platte
Hans Leibelt
Elisabeth Lennarz

Regie i
Gerh . Lamprecht

Es geht soviel Lebenstreue , so viel Herzlichkeit und Freude aus von der
Athmosphäre , von den Dingen und nicht zuletzt von den Menschen
dieses Films, daß man gar nicht anders kann , als ihn mit fröhlicher

Hingabe zu sehen und zu erleben I

Nur noch bis Freitag die große neue Wochenschau !
Jugend nicht zugelassen I

Vorstellungen , Täglich 4 .00 , 6 .00 und 8 .00 Ohr.

Nur 3 Tage ! • Neuaufführung !

Ein Großfilm der Ufa ™
v mit

FERDINAND MARIAN
(dem Hauptdarsteller In Jud S U B)

KARLMARTELL
Ein Film voller leidenschaftl ., packender Beschehnisse

Beginnt Täglich 3.15, 5 .30, 7 .45 Uhr

CAPITOL

Ufa Theater
Beginnt

Taglich 3 .15 , 5 . 30, 7 .50 Uhr

WILLI FftlTSCH

Ein Ufo - Film mit Gisela Uhlen ,
Liane Haid , Ida Wüst

Löwenrachen
Das große vielseitige Variet6programm

Gastspiel 2 Vanmolls , Parade der Knirpse
Erna und Lutz, akrobatische Step -Sensation

Carl Heinz Schuhmann , der einzigartige Ansager und Tanzkomiker
Son |a und Mllo , das große Stimmphänomen und ihr Trompeter

des großen Erfolges wegen prolongiert
Annt Roland , die entzuckende jugendliche Tänzerin

Kapelle Hans Rüger

morgen der DSM Haoslrauen -Hachmiiiag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

Bad. StaatMeater
Großes Haus

Dlenstag,22 .0kt .,19 .00 - 22 .OOUhr
Außer Miete

Der Zarewitsch
Operette von Lehar

Mittwoch , 23 .Okt .,19 .20 -21 .45 Uhr
4 . Vorst , der Mittwodi -Stamm -Miete

Weiße Nächte
Schauspiel von Anspach

Kleines Theater (Eintracht i
Mittwoch , 2 3 .Okt ., 19 . 30 -21.30Uhr

Tanzabend
Leitung : Irmgard Silberborth .
Am Flügel : Gerhard Lenssen

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

Schlafzimmer
in hell Eichen mit 2 mtr .- Schrank
sowie in Eichen imitiert mit 180 er
Schrank wieder zu haben bei

HUMMEL & Co . , Karlsruhe
Möbelgeschäft u . mech . Schreinerei
81 - 83 Kaiserstrasse 81 - 83
Ruckgewanderte der geräumten
Gebiete werden bevorz . bedient

Einkochgläser
'/t Liter, mit
Gummiring
Siuck • • »

UNION
Vereinigte Kaufstätten G .m .b .H.

Turnen - Spiel » Sport
Faßball in der Südpfalz

Die Ergebnisse vom 20. Oktober 1940 im Südpfalzjreis : Maximiliansau —
Zeiskam l : 3 : Jockgrim Wörth 0 :4; Kandel — .Bellheiin 3 : 3; Sondern¬
heim — Herxheim 5 :1;

' Offenbach — Hagenbach 3 :1; Insheim — Post
Landau 0 :6. Vorstehende Resultate kamen fast , alle unerwartet , weil
Maximiliansau zu Hause unnötig verlor , serner daß Wörth In Jockgrim
mühelos die - Puulte hoiie . Ueöerraichend ist das tapsere Verhalten von
Kandel mit 3 :3 gegen Bell heim . Sondernheim ist mit Recht Tabellenführer ,
das sogt schon der hohe Sieg gegen Herxheim . Offenbach ist stark im Kom-
men , das zeigt der Sieg gegen Hagenbach , und auch Landau geht mit
6 :0 gegen Insheim sur Offensive über . Die Tabelle lautet nun :

Sondernheim
Wörth
Offenbach
Bellheim
Herxheim
Jockgrim

15 : 7
12 : 4
19 : 10

9 : S
9 :11
8 : l

8 :2 ;
7 :3
6 :4
5 :3
5 :3
4 :4

Maximiliansau
Post Landau
Zeiskam
Hagenbach
Kandel
JnShei «

17 :20
16M8
14 :15
9 :13
6 : fl
3 :16

4 :4
4 :6
4 :6
3 :5
2 :4
0*

Die erste Klasse
Nach dem vierten Spielsonntag sehen dl» Tabellen folgendermaßen au» :

RfR Pforzheim
Nordstern ,
Dtllweibcnstitn
Brötzingen
SC Pforzheim
BSC Pforzheim
Niefern

Eüdstern
Blankenloch
Neureut
Berghaufen
Durlach -Aue
Frankonia
Grötzingen
Beiertheim

Staffel 4 .
Spiele gew. unentfch . Verl. Tore

— — 1t : 5

3 —
3 i —

Staffel 5
4 4

3 —
3 —
2 1
2 —

— 1

9 : 7
7 :10
9 :12
5 : 6
8 :10

23 : S
17 : 4
20 : 7
11 : 5
12 : 7
4 :14
4 :21
3 :28

Punkte
6
»
4
3
3
2
1

Weingarten
Ettlingen
Knielingen
Söllingen
Germania Durlach
Daxlanden
Karlsruhe 21
Rüppurr

Staffel 6
.. 4 .

3
»
2

2 —
— 1

1
1
1
2
3
s

, 4

14 : 4
14 :11
11 : 5
19 :12
10 : 9
9 :13
2 :11

10 :24

Spoii in Kürze
DaS Meraner Reitturnier wurde am Montag mit dem Königspreis ,

Springen beendet , an dem die 24 besten Springreiter Deutschlands . Italiens ,
der Schweiz und Bulgariens beteiligt waren . Major Bitucci (Italien ) auf
Fringuello siegte nach einem fehlerlosen Ritt vor den Deutschen Riitm .
Brinckmann auf Baron , SS -Ustuf . Schmidt auf Element und Major Hass »
aus Lttho , die nur in der Zelt hinter dem Italiener zurückstanden .

Deutschlands Schützen kamen am ersten Tage des Landerkampfes gegen
Ungarn in Budapest zu schönen Erfolgen » Im KK -Schiehen wurde Ungarn
mit 5719 :5602 Ringen überlegen geschlagen und der Ei » ->elsteg fiel an Siegl
(Deutschland ) . Im Scheibenpistolenschietzen behielten die Ungarn mit 2621 :261»
Ringen die Oberhand , aber bester Einzelschütze war auch hier mit F . Krempel
»in Deutscher.
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